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NeueEinbahnstrassenin derInnerenStadt .ImInteressederklaglosenAbwick¬
lung des Verkehrs wird das Einbahnsystem in den Strassen der Inneren Stadt im- ¬

mermehrausgestaltet .Nunmehrhat der Magistrat die KurhausgassevonderSin¬
gerstrasse zumStephansplatz ,den Stephansplatzzwischender Kurhausgasseundder
HausgrenzeStephansplatz4 und5 ( beim„DeutschenHaus " ) undvonderKurhaus¬
gasse gegendie Schulerstrasse ,die Blutgassevonder Singerstrasse zurDomgasse,
die Domgassein demTeile zwischender Blutgasse undder Schulerstrasse inder
Fahrtrichtunggegendie Schulerstrasse ,die GrünangergassevonderSchulerstras¬
se zur Singerstrasse ,die Kumpfgassevonder Singerstrasse zurSchulerstrasse ,
die Schulerstrasse von der Riemergesse zum Stephansplatz ,die Bäckerstrasse vom
Universitätsplatz zum Lugeck ,die Sonnenfelsgasse vom Lugeck zumUniversitäts - ¬

platz und schliesslich die Schönlaterngasse von der Sonnefelsgasse zur Postgas¬

se als Einbahnstrassen erklärt .Sie dürfen nurin der angegebenenFahrtrichtung
befahrenwerden .

AblenkungdesBahnhofrundverkehrs.WegenGleisarbeitenwirdin derNachtvon
Dienstag auf Mittwoch der Bähnhofrundverkehr von der Alserbachstrasse ( Hotel
Uninn)überdieSpitalgasse,Lazarettgasse ,Kaiserstrasse,innererMariahilfergür¬
tel zumSechshausergürtel in beiden Fahrtrichtungen abgelenkt .

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuthtung .In den nächsten Tagenwird

dieneuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtunginderLeopoldstadtinder
Rembrandtstrasse,Kraftgasse,Förstergasse,ZwerggasseundHaasgasse,aufderLand¬
strasse in der Metternichgasse und Jauresgasse und schliesslich inFünfhaus
in derViktoriagasse ,Karmelitterhofgasse ,Würfelgasse,Osterleitengasse ,Talgas¬
se ,Dingelstädtgasse ,Robert Hammerlinggasse ,Idagasse ,Gebrüder Langgasseund

Hen glüssgasse in Betrieb gesetzt .

Die Fürsorge und Wohlfahrtspflege als Gesellschafts -und Wirtséhaftsproblem .Vo¬
rige Woche sprach im Berliner Radio Obermagistratsrat Dr .Franz Karnex vomWie - ¬
ner städtischen Wohlfahrtsamt über die Fürsorge und Wohlfahrtspflege als Gesell¬

schafts -und Wirtschaftsproblem .In seinem ausgezeichneten Vortrag führte er aus ,
dass die Fürsorge und Wohlfahrtspflege immer mehr in den Vordergrund der Oef - ¬
fentlichkeit treten ,seit dem die Volkswirtschaft die Wohlfahrtspflege als Plicht¬
aufgabe übernommen hat .Die Umstellung der alten Armenpflege auf die modernen
Fürsorgebesbrebungen ist eine Errungenschaft erst des letzten Jahrzehnts .Wiesich
der Gedanke der Notwendigkeit der Rechtspflege ,des Unterrichtes und so weiter
durchgesetzt hat ,wird sich auch der Gedanke der Wohlfahrtspflege als Aufgabe der
Geselfschaft und ' desEinzelnen im Verbande der Gesellschaft und innerhalb ihrer
Leistungsfähigkeit durchsetzen ,die ihren Ausdruckin der Volkswirtschaft findet .
Eir Anfang dieses Gedanken ist bereits in den verschie denen Zweigen der So¬
zalversicherung zu erkennen ,die eines Tages aus der Zwangsversicherung indieselbstverständliche Gesellschaftsversicherung gegen alle Wechselfälle des Le¬

bens ühergehenwird . DieWohlfahrtspflege als Exekutive der Gesellschaft wird
sich in Zukunftvonselbst überlebenunddie Fürsorgewirddannnichtsanderessein ,als InanspruchnahmeeigenerRücklagenausderVolkswirtschaft.
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Zum Tod des Vizekanzlers . D .Fink .
Das Beileid desBürgermeisters .

Bürgermeister Seitz hat heute an die Witwe des Vizekanzlers Dr .Jodok Fink
nach Andelsbuch folgendes Beileidstelegramm gerichtet :Tiefergriffen vonder
schmwrzlihen Nachricht über das Hinscheiden Ihres Gatten ,bitte ich meinesinnigs
ten Mitempfindensversichert zu sein .Ich gedenkejahrzehntelanger gemeinsamer
parlamentarischerArbeit ,währendder er die stärkstenGegensätzederWeltan¬
schauungund der politischen Meinungenzu überbrückenwusste durch seineLiebe
zu den Monschen ,durch seine Redlichkeit ,Treue und Loyalität . Ehreseinem Ange¬

denken .Seitz .

Die Gemeindebeiträge für Wohnhausreparaturen .
Wichtige KundmachungdesBürgermeisters .

Bürgermeister Seitz hat nie nachstehende Kundmachung erlassen :
Der Wiener Gemeinderat hat in seiner Sitzung vom 25 .Juni 1929beschlos¬

sen ,Beiträge zu den Kosten von Instandhaltungsarbeiten an Wohngebäuden zu leis¬
ten ,sofern die Durchführung dieser Arbeiten einen höheren als denviertausend¬
fachen Friedensmietzins erfordert und der Magistrat das Begehren der Mieter we¬
gen eines Zuschussesals gerechtfertigt anerkennt .Dadurchsollen Mieter mitge¬
ringerem Einkommen eine Entlastung erfahren .DieBeitragsleistungist an folgendeVoraussetzungengebunden:

a )Die für die Instandhaltungsarbeiten notwendige Zinserhöhung mussdurch rechtskräftige Votentscheidung der Gemeinde( Schlichtungsstel
le )oder durch Entscheidung der Mietkommission ( § §25 - 27Mietenge
setz )mit mehr als vierzig Groschen für die Friedenskrone ( also mit
einem höheren als dem viertausendfachen Friedenszins (festgesetzt
sein .Wurde die Erhöhung ohne Inanspruchnahme dieser amtlichen Stel¬
len zwischen den Mietern und dem Hauseigentümer in obigem Ausmasse
vereinbart und ist eine Ueberprüfung durch die Schlichtungsstelle

oder die Mietkommission nicht möglich ,so vollzieht die Ueberprüfun
der Magistrat .b )DieBeiträgewerdennachMassgabeder vomMagistratanerkanntenRüc.
sichtswürdigkeit der einzelnen Mieter bewilligt ,jedoch nur zu dem
Teil des Hauptmietzinses ,der den viertausendfachen Friedenszins üb

steigt .c )Ergibt sich das obigeAusmassder Erhöhunglediglich deshalb ,weil
ein im Vergleiche zu anderen Häusern unverhältnismässig geringer
Friedenszins vorliegt ,oder aus Verschulden der Mieter so kann die
Beitragsleistung schon aus diesem Titel verweigert werden .

Die AnsuchenumBeitrggsleistung sind entwedervonden Mieternallein
oder von ihnen gemeinsammit demHauseigentünerbei der Magistrats - Abteilung17 ,

, einzubringen .Dies geschieht durch Einsen¬Wien . ,Bartensteingasse Nummer2
dung oder Ueberreichung der ausgefüllten Fragebogen samt der Entscheidungder
Schlichtungsstelle beziehungsweise der Mietkommission ,auf Grund welcher dermeh

als viertausndfache Friedensmietzins bezahlt wird .
Für Häuser ,in denen ein solcher das Viertausendfache des Friedensmiet - ¬

zinses übersteigander Mietzins auf Grund privater Vereinbarung gezahlt wird ,müssendie Unterlagen( Nachweisder Reparatur . kosten ,ZeitdauerderVereinbarung)
beigebracht werden .Die Fragebogen sind in der Magistrats Abteilung 17 ,Wien . ,Bartenstein

1 ebenerdig ,Türnummer 2 ,und bei den Schlichtungsstellen der magistragasse Nr .
Pischen Bezirksämter an Wochentagen in der Zeit von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nach¬
mittags,an Samstagen von 8 Uhr früh bis 1 Uhr nachmittags unentgeltlich erhält¬

lich . Die Gesuche werden nach der Reihenfolge ihres Einlangens in Behandlung
genommen .Die Bewilligung erfolgt frühestens mit Wirksamkeit ab . August1929 .

Auskünfte werden in der Magistrats - Abteilung 17 . Wien . ,Bartenstein - ¬
gasse Nr .7,ebenerdig ,Türnummer 2 ;an Wochentagen in der Zeit von 8 Uhr früh
bis 3 Uhr nachmittags ,an Samstagen von 8 Uhr früh bis 1 Uhr nachmittags erteilw
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- . - ———- ————- ——- - —- - —- - - - - - - - - - - - - ———- - ¬

Die neueBauordnung .Die vomWienerLandtageingesetzte KommissionzurVorbera¬
tung der neuen Bauordnunghat heute unter demVorsitze desLandtagspräsidenten
Dr . Danneberg ihre meritorischen Beratungen aufgenommen .Es wurde zunächst der
erste Abschnitt der Vorlage verhandelt ,der die Bestimmungen über die Flächen¬

widmungs - undBebauungspläne enthält .Nach einem einleitenden Referat des Bericht¬
erstatters Stadtrat Linder legte Abgeordneter Biber den Standpankt der Minder - ¬

heit dar ,wobei er ausführte ,dass auch die Minderheit die Schaffung einer neuen
Bauordnung für notwendig erachte ,da die alte Bauordnung den Voraussetzungen für

ein gesundes Wohnen nicht mehr entspreche .Die neue Bauordnung dürfe jedoch das
Bauen nicht einschränken ,sie müsse vielmehr der Wirtschaft Rechnung tragen . Die

Grundspekulation einzudämmen ,liegt im Interesse der Oeffentlichkeit ,weshalb auch

die diesbezüglichen in der Vorlage aufgenommenenBestimmungenwärmstensbegrüsst
wersen .Nichtsdestoweniger dürfe aber die neue Bauordnung eine gewaltsame Entei¬

gnung des Grundes ermöglichen ,sie darf auch nicht den bestehendenRechtszustand
verschlechtern und schliesslich auch kein Baumonopolfür die Gemeindebringen .
In der Spezialdebatte über die Bestimmungen betreffend die Festsetzung der Flä¬

chenwidmungs - undBebauungsplänesprachen dann Präsident Dr .Danneberg ,dieAbgeor¬
dneten Biber ,Millik undDr .Wagner ,Magistratsdirektor Dr .Hartl ,Stadtbaudirektor
Dr .Ingenieur Musil und Senatsrat Ingenieur Jäger .Die Verhandlungen werden über¬

morgen fortgesetzt .

. - . - . - . - . - . - . - ¬
NorwegischeGäste im Rathaus .Die in Wienweilenden norwegischenPflegeeltern
statteten heute nachmittags unter Führung Dr .Nüchterns vomNorwegerdankkomitee

demWienerRathauseinen Besuchab . DieGästewurdenin VertretungdesBürger¬
meisters von Vizebürgermeister Emmerling im Steineren Saal empfangen .Wien wird

Ihnen ,sagte VizebürgermeisterEmmerling ,niemalsvergessen ,wasSie in derZeit
der grössten Not Wiener Müttern und Wiener Kindern Gutes getan haben .Dadurch ,
dass Sie fremde Kinder wie Ihre eigenen in Ihre Obhut genommen haben ,haben Sie

den höchsten menschlichenAkt gesetzt ,der für uns unvergesslich bleibenwird .
Für die Gäste dankte Generalkonsul Möller ( Trammen ) fürdie wundervolle Aufnahme ,

die die norwegischen Pflegeeltern in Wien gefunden haben .Während des Empfanges ,

dem untern anderem auch Vizebürgermeister Hoss ,die amtsführenden Stadträte Brei¬
tner ,Kokrda ,Linder und Richter ,Landtagspräsident Hellmann undMagistratsdirek¬

tor Dr .Hartl anwohnten ,konzertierte die norwegische Knabenmusikkapelle im Arka¬

denhof des NeuenRathauses .
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RekordbesuchinderstädtischenSchülerherberge.WieimVorjahr,ist auchheuer
der BesuchinsbesondersausländischerSchülerin Wienein überausreger .Der
Kreisder Studienanstalten ,die SchülerfahrtennachWienunternehmen,wirdvon
Jahr zu Jahr grösser . Sohat die städtische Schülerherbergein der UnterenAugæ-¬
tenstrassein denletztenvier Wochennichtwenigerals 2300Schülerbequar¬
tiert undverköstigt ,diegruppenweisezumStudiumdesaltenunddesneuenWien
eingetroffen sind .Von den Studienanstalten ,die Studienfahrten nach Wien unter¬

nommen haben ,sind insbesonders die Agramer Staatsfachschule ,die Bresslauer Buch¬

gewerbeschule ,die Staatshandelsschule Troppau ,die Sophienschule in Berlin ,das

Nürnberger Seminar für Wirtschaftslehzerinnen ,das Elektrotechnikum Teplitz - Schö¬

nau ,die RegensburgerOberrealschule ,dasFeldkircherLehrerseminarunddie
HamburgerkaufmännischeFortbildungsschulezuerwähnen.

GoldeneHochzeiter.AmletztenFreitagüberreichteinVertretungdesBürgermeis-¬
ters amtsführenderStadtrat Linder den EhepaarenFranz und Barbare Kristan ,An¬
dreasundMagdalenaSzuchar ,JakobundBerlFlickundJosefundTheresiaBaumann
anlässlichihrer goldenenHochzeitdie EhrengabederStadtWien.

- . —. ————- - - ¬

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.DemnächstwerdeninderLeo¬
poldstadtdieUntereDonaustrasse,Fischergasse ,UllrichgasseundFruchtgasse ,in
FavoritendieInzersdorferstrassevonderFavoritenstrassebiszurTriesterstras¬
seundteilweisedieRechberggasse,in MeidlingdieFockygasse,dieMalfattigasse
vonderArndtstrassebis zurOppelgasseunddie OppelgassevonderFockygasse
bis zur Malfattigasseundschliesslichin Währingdie Staudgasse,Theresiengasse
undTeile der angrenzendenSeitengassenmit der elektrischenStrassenbeleuchtung

ausgestattet .
- . —. ———————- - ¬

UeberreichungeinesDankdiploms .DerCommonwealthFund,NewYork,hatvon1923an
auf demGebiete der Jugendfürsorge in Wienhervorragend gewirkt und auch invor¬

bildlicherHilfsbereitschaftverschiedeneWohlfahrtseinrichtungengefördert.Nunme
hatderZommonwealthFundseineTätigkeiteingestellt .AusdiesemAnlasswird
übermorgenFreitagBürgermeisterSeitzdemDirektordesCommonwealthFundDr.
William. FrenchundderstellvertretendenDirektorinMissHortenseHilbertin
AnerkennungihressozialenWirkensin WieneinkünstlerischausgestattetesDank¬
diplom überreicht .
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- . - - - —————————- ——- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

Eine ZolagasseundGoebelstrassein Wien . DerGemeinderatsausschussfürAllgemeine
Verwaltunghat amMittwochbeschlossen ,eine bisher unbenannteGasse in derSied¬
lung Westend in Hietzing Zolagasse zu benennen .Der Text der Erläuterungstafel

wird lauten :„ Emile Zola ,1840 - 1902 .Französischer Romanschriftsteller ,Vertreter des

Naturalismus .„ DieVerbindungsgassevonder Forsthausgassezur LorenzMüllergasse
in der Brigittenau wird Goebelstrasse heissen .Die Erläuterungstafel wird lauten :

Karl Goebel ,1824- 1899 . WienerAquarellmalerundLitograph . "

Ein Fachbeirat für die Stadtplanung .Die vomWiener Landtag eingesetzte Kommission
zur Vorberatung der neuen Wiener Bauordnung setzte heute unter dem Vorsitz des

Landtagspräsidenten Dr . Danneberg ihre meritorischen Beratungen fort .In der Spe¬

zialdebatte wurden die Bestimmungen betreffend die Festsetzung der Flächenwidmungs .

und Bebauungspläne ,Inhalt der Flächenwidmungspläne ,Veränderungen der Geländehöhe ,

Ausbeutung des Untergrundes und Schutz des Baumbestandeserledigt .Erwähnenswert
ist ,dass die Kommissiondie Aufstellung eines Fachbeirates beschlossen hat ,dessen
begutachtende Tätigkeit für die Stadtplanung in Aussicht genommenist . DerMagis¬

trat wird die von ihm ausgearbeiteten Entwürfe für die Festsetzung oder wesent¬

liche Abänderungvon Flächenwidmungs - undBebauungsplänesowie für dieVerhängung
der zeitlich begrenzten Bausparre vor Stellung der Anträge an den Gemeinderat ei¬

nem Fachbeirat für Stadtplanung zur Begutachtung vorlegen .Der Fachbeirat wird

bestehenaus einemZivilingenieur für das Bauwesen( Verkehrsfachmann) undeinemZi¬
vilarchitekten ,die vomBürgermeisterauf drei Jahre bestellt werden ,aus einemZi¬
vilingenieur für Hochbau ,einem Zivilgeometer ,einem Zivilarchitekten ,einemFach¬

mannfür Volkshygiene ,einem Baumeister ,der beeideter Sachverständiger für die
Schätzung von Liegenschaften sein muss ,und schliesslich aus einem Fachmann auf dem

Gebiete des Denkmalwesens ;der Zivilingenieur für Hochbau ,der Zivilgeometer und
der Zivilarchitekt werden auf Grund von Dreiervorschlägen der Ingenieurkammer für

Burgenland ,Niederösterreich und Wien ,der Fachmannfür Volkshygiene auf Grundeines
Dreiervorschlages des Professorenkollegiums der medizinischen Fakultät der Uni¬
versität Wien ,der Baumeister auf Grund eines Dreiervorschlages der Handels -und

Gewerbekammer und der Fachmann auf dem Gebiete des Denkmalwesens auf Grund eines

Dreiervorschlagesdes Bundesdenkmalamtesebenfalls vomBürgermeisteraufdrei
Jahre bestellt . DieFachbeiratsmitglieder dürfen weder dem Gemeinderat oder einer

Bezirksvertretung angehören ,noch in einem rechnungspflichtigen Verhältnis zurGe¬
meinde stehen ;sie üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich aus .Die Anträge der Landtags¬
abgeordneten Biber und Dr .Wagner ,dem Fachbeirat noch einen Vertreter der Handels¬
und Gewerbekammer sowie einen Fachmann auf dem Gebiete der Land -und Forstwirt¬
schaft einzugliedern wurden abgelehnt .Die Verhandlungender Kommission werden mor¬
gen fortgesetzt .
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Wien ,am Freitag ,den 5 .Juli 1929

- . - - - - - - - - - - - - - - - - - - . - - . —. - - - - . - - - . - - - - - -- - - ¬
DieSchülereinschreibungen .

Eine dringende AufforderungdesStadtschulrates .
Der Stadtschulrat für Wienstellt fest ,dass trotz der wiederholten Verlaut - ¬

barungen sehr viele Elteen es bis heute unterlassen haben ,ihre schulpflichtigen

Kinder zu den vorgeschriebenen Terminen einschreiben zu lassen . Esergeht deshalb

an diese Eltern die dringende Aufforderungunverzüglich in der Kanzlei desOrt¬
schulrates ihres Wohnbezirkes die Einschreihung ihrer schulpflichtigen Kinder vor

nehmen zu lassen .Bei persönlicher Vorsprache sind der Geburts -( Tauf - ) schein ,Heimat

schein und bei geimpften Kindern das Impfzeugnis vorzuweisen .Eltern ,die sich
derzeit auf demLande befinden ,können die Anmeldungauch schriftlich ( Korresponden
karte )an den Ortschulrat ihres Wiener Wohnbezirkes( nähere Adresse nicht erforder
lich )vornehmen .Aufder Karte sind anzugeben :Namedes Kindes ,Geburtsdatenundge¬
naue Wiener Wohnadresse . Beider schriftlichen Anmeldungsind die erwähntenDoku¬
mentedemOrtschulrat nachder Rückkehrder Eltern nachWienvorzulegen .DerStadt
schulrat macht nochmals ausdrücklich darauf aufmerksam ,dass bei der Einschulung

der Kinder ,die verspätet angemeldet werden,keinerlei Rücksicht auf denWohnort

genommenwerdenkann .EsempfiehltsichdaherdiesofortigeAnmellung.
—. ————— - .- ¬

Eine neueGartenanlagein Floridsdorf .ImGemeinderatsausschussfür technischeAn¬
gelegenheiten berichtete Gemeinderat Hofbauer über die gärtnerische Ausgestal¬
tung des grossen halbkreisförmigen Platzes vor demstädtischen Wohnhausbauinder
Voltagasse - Jedleseerstrasse . DasProjekt wurdevon demArchitekten HubertGessner
entworfen . DerRundplatz wird mit einer dreissig Zentimeter hohenBetonmauerab¬
gefriedet .Im Mittelpunkt der Anlage wird ein runder von Bäumeneingerahmter er¬
höhter Sitzplatz angeordnet ,der später eine Plastik aufnehmenwird .Die Anlagewir
in vier innere und sechs äussere Gartenpartien eingeteilt .Die inneren Partien wer

den mit Gras ,die äusseren mit Fliedersträuchern bepflanzt .AmRandwerdenBäume
gesetzt . DerAusschuss genehmigte die Vorlage und bewilligte die erforderlichen
Kosten von rund 66 . 000Schilling .Die Vorlage wird amFreitag den Gemeinderatbe¬

schäftigen .
- . —. - ——. - . - - ——- —

Eine JodokFinkgassein Wien .BürgermeisterSeitz hat die zuständigeMagistrats¬
bteilung beauftragt ,demGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangelege

heiten einen Antragauf Benennungeiner Strasse nachdemkürzlichverstorbenen
Vizekanzler . D.Dr .Jock Finkvorzulegen .DerAntragdürfte bereits in dernächs-¬
ten Sitzung dieses AusschussesvomamtsführendenStadtrat Linderunterbreitet

werden .



Rathauskorrespondenzvom5 .Juli 1929 Il . Blatt

Die neue Bauordnung .Die Landtagskommissionzur Vorberatungder neuenWiener
Bauordnungsetzte heute ihre meritorischen Beratungenfort .In derSpezialde¬
batte wurdendie Bestimmungenüber den Inhalt der Bebauungspläne ,Zeitpunkt
für die Aufstellung der Bebauungspläne ,Bausperre ,rechtliche Wirkungender
Fluchtlinien ,Bekanntgabeder Fluchtlinien undHöhenlagen ,Gültigkeitsdauerder
Bekanntgabe der Fluchtlinien und Höhenlagen und Aussteckung der Fluchtlinien

und Höhenlagen genehmigt . DenAnträgen der Minderheit entsprechend ,wurde die

Dauer der zeitlichen Bausperre höchstens vier Jahre festgesetzt ,sofern
diese nicht schon früher aufgehoben wird .Die Kommissionhat somit mitAusnah¬
me der Bestimmungen betreffend Baubeschränkungen nach dem Bebauungs - undFlucht¬
linienplan ,deren Beratung vorläufig zurückgesetzt wurde ,den ersten Abschnitt

der Vorlage erledigt . DieVerhandlungen werden am Dienstag fortgesetzt .

- . - ——— .————- - ¬

Ausgestaltungder FeuerwacheAltmannsdorf . DerGemeinderatsausschussfürtech¬
nische Angelegenheiten hat auf Antrag des Gemeinderates Böhmbeschlossen ,
die Feuerwache Altmannsdorf der städtischen Berufsfeuerwehr den Anforderungen

entsprechendauszugestalten .Die bis jetzt in VerwendungstehendenRäumlich¬
keiten der Feuerwachesind für die Besatzungzu klein ,sie werdendaherent¬
sprechendvergrössert .Für die diensthabendeMannschaftwerdenausserdemneue
Dienst - undRuheräumegeschaffen .Die Gesamtkostenbetragen über 60 . 000Schil - ¬

ling .

DieStadtWiendanktdemCommonwealthFund. DerCommonwealthFund ,NewYork,
hat seit demJahre1923aufdemGebietederJugendfürsorgein Wienhervorragend
gewirkt und auch in vorbildlicher Hilfsbereitschaft verschiedene Wohlfahrts¬
einrichtungen gefördert .Nunmehrhat der CommonwealthFund ,der ausser seiner
ständigen amerikanischen Fürsorgeaktion in Oesterreich allein ein europäi¬

sches Fürsorgeprogrammdurchgeführthat ,seine Tätigkeit in Oesterreichbeen¬
det . AusdiesemAnlasswurdeder Direktor des CommonwealthFundDr .WilliamJ .
FrenchunddiestellvertretendeDirektorinMissHortenseHilbertheutevor¬
mittagsvomBürgermeisterSeitzimRathausempfangen.DerBürgermeistersprach
den leitenden Funktionären des Commonwealth Fund den Dank der Gemeinde für

die vorbildliche Tätigkeit des amerikanischen Institutes aus ,dessen die Be¬
ge¬völkerungWiensimmerehrend/denkenwird .BürgermeisterSeitzwürdigtebesonders

dass das Institut seine Fürsorgetätigkeit im weitesten Masse vom Kind bis zum
Greis ausgedehnthat . Dr. WilliamFrenchdankte demBürgermeisterfürdie
Ueberreichungder künstlerischen Diplcmesprach auch der Gemeindefürihre
höchstbemerkenswerteFürsorgetätigkeit seinen DankundseineBewunderung
aus .AmEmpfangnahmenauchDr . A.Foramitti(Volksgesundheitsamt),Oberstadt¬physikusDrr .Böhm,SektionschefDr .VetterundeineReiheWienerFürsorgerinnen

teil .



TelefonischeMeldungderRathauskorrespondenzvom5 .Juli1929
um21 ' 30Uhr .

DieheutigeStromstörung.

InfolgeeinesHochspannungschalterdefektesinder
ZentraleEngerthstrassewarder StrassenbahnverkehrinWähring,
Ottakring,KagranundErdbergvon19' 34Uhranbiszu12Minutenge-¬
stört .AufderStadtbahnwarderSignalstromvon19 ' 34Uhrbis
20 ' 07unterbrochen .ImGleichstromlichtnetzdes UnterwerkesOttakring
trat ausderselbenUrsacheumdiegleicheZeiteineLichtstrom¬
störung von drei Minutenauf .Das von der Zentrale Engerthstrasse
gespeisteZweifadennetz( TeilederInnerenStadtund&Leopold-¬
stadt )wardurch25Minutengestört . DieStörungimDrehstromnetz
dauerte45Minuten.
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DieneueAugartenbrücke .
DieBauarbeitenwerdenin der nächstenZeitaufgenommen .

Um den Verkehrsbedürfnissen Rechnung zu tragen ,hat die Wiener Gemeindever¬

waltung seinerzeit beschlossen ,an Stelle der alten Augartenbrücke eine moderne ,

allen Anforderungen des Verkehrs entsprechende Brücke zu errichten .DerGemeinde¬
ratsausschuss für technische Angelegenheiten hat nunmehr am letzten Mittwoch den

Entwurf für die neue Augartenbrücke genehmigt .Das Brückentragwerk wird aus sieben

eisernen Hauptträgern von sehr gefälliger Form bestehen ,die untereinander durch
lastverteilende Querträger verbunden sein werden .Das Tragwerk wird sich vornehm¬
lich auf zwei Uferpfeiler stützen ,deren Fundamente mit Druckluftverfahren ( Eisen - ¬

betonsenkkasten ) ineine etwa 11 Meter unter Nullwasser befindliche Tegelschicht

gelegt werden sollen .Die neue Augartenbrücke wird eine vollständig freie Fahrbahn

von 16 Meter Breite und zwei je ' 75Meter breite Gehwege haben .Die Brücke werden
auch die schwersten Lastkraftwagen und Strassenbahnzüge benützen können .Die Gesamt¬

ausgaben für den Brückenbau werden einschliesslich der Kosten des Baues derHilfs - ¬

brückeundderAbtragungderaltenBrückevoraussichtlich ' 63MillionenSchil¬
ling betragen .AmtsführenderStadtrat Richter wird die Vorlage schon demnächsten
Gemeinderatunterbreiten ,woraufdannsofort die Bauarbeitenaufgenommenwerden.
Der Bau der neuen Augartenbrücke wird etwa eindreiviertel Jahre in Anspruchnehmen .

SizzungenimRathaus .In derkommendenWochetritt amDienstagum10Uhrvormittags
der Wiener Stadtsenat zusammen .Der Wiener Landtag wurde für Freitag um 16 Uhrein¬
berufen .DieTagesordnungwirdvoraussichtlichdie Wahlvonvier Mitgliedernder
Kommissionzur Vorberatung der neuen Wiener Bauordnung ,die Beschlussfassungüber
die Errichtung der WienerLandeshypothekenanstaltundAbänderungdes Gesetzesbe¬
treffend die Versorgungder Stadt Wienmit Trink -und Nutzwasserenthalten .An- ¬
schliessend an die Landtagssitzung tagt der Wiener Gemeinderat .

- . - - - - . - —

Die Gemeindefür die Kinder der Arbeitslosen .Nach einem Bericht derKinderüber¬
nahmestelle standen im April und Mai dieses Jahres insgesamt 7618 Kinder Arbeirs - ¬

loser in Gemeindepflege .Davon waren 3917 bei Pflegeparteien ,1986 in städtischen

und 1715 in privaten Anstalten untergebracht .In beiden Monaten wurden der Kinder .
übernahmestelle 744 Kinder Anbeitsloser überstellt .In 1791 Fällen wurdenGeld - ¬
aushilfen von je 15 Schilling und Sachbeihilfen von je 35 Schilling gewährt .Die
Gesamtkosten der in beiden Monaten durch die Kinderübernahmestelle durchgeführ¬
ten Leistungen an Kinder Arbeitsloser betragen nicht weniger als rund743 . 000

Schilling .



Rathauskorrespondenzvom6 .Juli1929 II . Blatt

Ein statistisches Taschenbuchfür Wien . Dassoebenim Verlagedesstatistischen
AmtesderStadtWienerschienene"StatistischeTaschenbuchfür Wien1928 "bringt
die neussten statistischen Zahlen über Wien . Esenthält in knapper Formeine Fül¬
le von interessanten Zahlen . Dasdurch Handlichkeit ausgezeichnete Büchlein bringt

Daten über alle Vorgänge auf dem Wiener Boden ,über Wetter und Wasser nicht min¬
der ,wie über die Vorgänge der Bevölkerungsbewegung ,über Geburt ,Ehestand undTod ,
über das weitverzweigte Gebiet der Wiener Fürsorge ,über Kranke und Invalide ,über
die Fürsorgebei Säuglingenundüberdie für die Erwachsenen.Danebensindumfang¬
reiche Materialien über das Wirtschaftsleben aufgearbeitet ,über Arbeitsverhältnis
und Arbeitslosigkeit ,über Gewerkschaften ,Kollektivverträge ,Löhne und Preise ,über

den Wiener Markt und Verkehr und über das Wiener Kredit - undVersicherungswesen .Be¬

sondere Nachweisungensind den Wiener Schul - undanderen Kultureinrichtungen gewid¬
met .Die wichtigsten Zahlen aus dem Wiener Stadthaushalt und ein ausführliches

Sachregister beschliessen das aussen und innen gleich gediegeneTaschenbuch. Der
Redner ,Lehrer ,der Tages - undFachschriftstellerverwendenfür ihre Darlegungenim¬
mer häufiger die Zahl .Das vorliegende Büchlein wird ihnen in der Schule ,wiebeim
Vortrag ,in der Tages - undFachpressedie besten Diensteleisten .Umeine weiteVer¬
breitung des Büchleins zu ermöglichen ,wurde der Preis mit einem Schilling fest¬

gesetzt . Esist in Kommission bei Gerlach & Wiedling , . ,Elisabethstrasse 13er¬

schienen und in allen Buchhandlungen erhältlich .

- . - —- .- -- ¬
Die letzten Viehmärkte . Wiedie städtische Marktamtsdirektionberichtet ,betrugen
die Zufuhren auf dem Rindermarkt in St . Marxvom 29 .Juni bis 5 .Juli gegenüber

3037Stückin derVorwochedieseWoche3353StückVieh .Davonwaren2290Stück
Mastvieh und 325 Stück Beinlvieh ausländischer Konvenienz .Die Zufuhren auf dem

Schweinemarktbetrugengegenüber13 . 020StückSchweinenin derVorwocheinder
letzten Marktwoche 12 . 650Fleisch -und Fettschweine .Davon waren 1o . 200Fleis ch¬

schweine und 2222 Fettschweine aus dem Ausland .Auf den Rinderhauptmarkt wurden
bei flauem Geschäftgange hochprima und prima Ochsen ,sowie gute Küheum5Groschen ,
mittlere und mindereWaresowie Beinlvieh um1o Groschen ,mindereWaregegenMarkt¬
schluss bis 15 Groschenper 1 KilogrammLebendgewichtbilliger verkauft .Stiere
wurden bei guter Nachfrage um 5 Groschen per 1 Kilogramm Lebendgewicht billiger

gehandelt .Auf dem Schweinehauptmarkt verteuerten sich bei lebhaftem Verkehr
Fleischschweine in den Prima - undMittelqualitaten um5 Groschen ,mindereWarebis
lo Groschen ,Fettschweine in allen Qualitäten um 5 Groschen per 1 Kilogramm Lebend¬

gewicht .In der abgelaufenen Woche war der Jung - undStechviehmarkt mit Kälbern et¬

was schwächer ,mit Lämmer und Kitze etwas besser beschickt als in der Vorwoche .

- . -- - - —- - ———- ¬
Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum .In der Ausstellung de Gesellschafts -und
Wirtschaftsmuseums in der Volkshalle des Neuen Wiener Rathauses spricht morgen
Sonntag um 11 Uhr vormittags Dr .O .Jungbauer über „ Erd -und Gesellschaftsent¬

wicklung .„ Eintritt frei .
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Neuregelung der Wasserbezugsgebühren .Nach den bisherigen gesetzlichen Vorschrif - ¬
ten beträgt die Gebühr für tausend Liter Wasser aus demWienerWasserleitungen
30 Groschen .Von diesem Betrage gewährt die Gemeinde verschiedene Begünstigungen .
Für Haushaltungszwecke werden für jeden Bewohner pro Kopf und Tag 35 Liter unent¬

geltlich abgegeben ,für bestimmte ,im Gesetz namentlichangeführte Zweckeundgewerb¬
liche Betriebe tausend Liter Wasser zum Preise von vier Groschen . Diegleiche Ge¬

bühr gilt für alle Erzeugungsgewerbe ,die nach Feststellung des Magistrates in ihrer

Betrieben Mutzwassermengenvon durchschnittlich mindestens zehn Kubikmeterntäg - ¬
lich benütigen . Dazahlreiche gewerbliche und industrielle Wasserabnehmer in den

Kreis der begünstigten Konsumentennicht aufgenommensind und da esinsbesondere
bei den Erzeugungsgewerben sehr viele Betriebe gibt ,die weniger als täglich zehn

Kubikmeter Wasser verbrauchen ,wurden gegen diese Gebührenunterschiede Beschwerden

erhoben .Ausserdemhabensich auch UnzukömmlichkeitenbeimWasserbezugergeben .Um- ¬
des billigeren Tarifes teilhaftig zu werden ,håben viele Betriebe denWasserver¬
brauch so gesteigert ,dass er schliesslich mehrals zehn Kubikmeterim Tagbetrug ,
womitein Anspruchauf einen niedrigeren Tarif gegebenwar .Der äusserst niedrige
Preis von vier Groschen für tausend Liter Wasser gibt ausserdem allen Beziehern

Anlass ,Wasserzu verschwenden. DieseTatsachewirddurchdenstets steigendenWas-¬
serverbrauch für diese Zweckebewiesen . So wurdenin .Jah - ¬
re 1924 16137,1925 1715,1926 2115,1927 21162 und 1928 26172 Millionen Kubikme -

ter Wasser um vier Groschen abgegeben .Diese ungeheure Steigerung des Wasserver¬

brauches ,die weder durch eine Zunahme der Bevölkerung noch durch eine besondere

Konjunkturin GewerbeundIndustrie begründetwerdenkann ,hat zur Folge ,dasses
kaummehrmöglichist ,die benötigtenWassermassenherbeizuschaffenundsie mitden
bestehenden Einrichtungen in Wien zu verteilen .Aus allen diesen Gründen ist es

geboten ,die Wasserabgabefür besondereZweckeeiner Neuregelungzuunterziehen .
Der Magistrat hat daher eine diesbezügliche Vorlage an den Landtagausgearbeitet .

DemBeispiel der überwiegendenAnzahldeutscher undösterreichischer Städtefol¬
gend ,schlägt der Magistrat vor ,das Wasser für alle besonderen Zwecke ,mitAusnahme
für den Haushaltungsbedarf ,zu demEinheitspreis won12 Groschen für tausendLiter
abzugeben .Bei dieser Regelung werden zahlreiche Betriebe und Unternehmungen ,ins¬
besondere die Landwirtschaftlichen und kleingewerblichen Betriebe ,die bisher
zo Groschen zu zahlen hatten ,eine wesentliche Preisbegünstigung erfahren .Jene Be¬
triebe jedoch ,die bisher nur vier Greschen zahlten ,werden nunmehr gehalten sein ,
mit dem Wasser zu sparen ,ein Umstand ,der wenigstens auf einige Jahre erhoffen
kässt ,dass die derzeit stete zu gewärtigende Wassernct in Wien gebannt wird .Der
Preis von 12 Groschen für tausend Liter Wasser stellt ungefähr die Selbstkesten
der Gemeinde dar ,ist noch immer wesentlich niedriger als der Wasserpreis zen¬
traler Wasserversorgungen ausserhalb Wiens und in Deutschland und bleibt weit
unter demPreis der Vorkriegszeit ,der zwanzigGoldhellerfür tausendLiterbetrug .DerWienerLandtagwirdsich amFreitag mit der Vorlagebeschäftigen .

81



Rathauskorrespondenzvom8 .Juli1929 II . Blatt
Der Sturmschaden in den städtischen Gartenanlagen .Das Sturmwetter amletzten Don- ¬

nerstag hat in den städtischen Alleen undGärtenbedeutendeSchädenangerichtet .
Soweit sich diese bis jetzt übersehenlassen ,wurden98 Alleebäumeentwurzolt ,be¬
ziehungsweise abgebrochen,70 Baumschützer beschädigt ,500 Baumspangenabgebrochen
und in der Baumschule wurden 600 Rosenoculanten vernichtet .Der Sahaden wird auf

rund20 . 000Schillinggeschätzt .
- - - - - - ¬

DeutscheGäste im Rathaus .Anlässlich der Tagungdes Bundesder öffentlichen An¬
gestellten in Wien hat auch der Allgemeine deutsche Beamtenbund eine grosse An¬

zahl von Mitgliedern hierher entsendet .Die deutschen Gäste statteten heutevor¬
mittags dem Wiener Rathaus einen Besuch ab .Sie wurden imGemeinderatssitzungs¬
saal von amtsführenden Stadtrat Linder empfangen ,der ihnen den Willkommgruss

der Stadt Wienantbot . Fürdie Gäste dankte Heyne( Bezirksausschuss Berlin des
AllgemeinendeutschenBeamtenbundes) fürdie liebevelle Aufnahme ,die sie inWien
gefundenhaben .Die Gäste besichtigten dann die Schauräumedes NeuenRathauses ,
nachdemsie schon vorher auch das neue Wienbesucht hatten .DieReichsleitung
Nürnberg des Arbeiter Tcuristenvereines „ DieNaturfreunde "hat ebenfalls dieser
Tageeine grössere Reisegesellschaft nachWienundOesterreich entsendet ,diein
Wien vornehmlich die neuen kommunalenSchöpfungen besichtigte . DieReisegesell¬
schaft stattete ebenfalls heute vormittags demWiener Rathaus einen Besuch ab ,we
sie im Gemeinderatssitzungssaal von amtsführenden Stadtrat Linder herzlich be¬

grüsst wurde . DenDank der Gäste für den freundlichen Willkommgruss stattete Rei¬

seleiter Meyer( Stuttgart )ab .AndenEmpfangschlesssich eineFührungdurchdie
Schauräume des Neuen Rathausesan .

- . —. ————————- ¬

GrossestädtischeBeiträgefürVolksbildung.NacheinemBerichtdesGemeinderates
Thaller beschloss heute der städtische FinanzausschussnamhafteSubventionenfür
Volksbildungszwecke . Scerhält die Volkshochschule Wien Volksheim eine Sübven¬

tion von 30 . 000Schilling . DerWiener Volksbildungsverein wurde mit 20 . 000Schil - ¬

ling subventioniert .Eine Subvention von je 15 . 000Schilling erhalten dasVolks¬
bildungshaus Wiener Urania und der Zentralverein für Volksbüchereien undLese¬
hallen . DerVereinZentralbiblicthek wurdemit 10 . 000Schillingsubventioniert .
Schliesslich beschloss der städtische Finanzausschuss für den Verein Volksle¬

sehalle Wien eine Subvention von 5000Schilling .

UnveränderteKanalräumungsgebühren.Die Kanalräumungsgebührenfür Juli sindun¬
verändertgeblieben . Biebetragendas Dreissigfachedes MonatszinsesfürAugust
1911 ,beziehungsweisedes Monatszinses ,der der VerrechnungderWohnbausteuer
zugrundegelegtwordenist .
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DieneueBauordnung.DievomWienerLandtageingesetzteKommissionzurVorberatung
der neuenWienerBauordnungführte heute unter demVorsitz des PräsidentenDr .Dann
berg die Generaldebatteüber den zweitenAbschnittder Vorlageab ,derAenderungen
von Liegenschaften ( Abteilungen ,Umlegungen ,Grenzberichtigungen )behandelt .Die Ge¬

neraldebatte wurde von Abgeordneten Biber bestritten ,der darauf verwies ,dass die

Vorlage viele Mängel enthalte .Sie sei unübersichtlich und in vielen Fällen sogar

widersprechend ; ebensofehlen bezüglich der Abteilungen unerlässliche Begriffser¬

läuterungen . DieFassung einiger Bestimmungen sei unannehmbar ,da denInteressenten
Rechte genommen ,dem Magistrat hingegen Rechte gegeben werden .Der Rednerbemängelt

ferner ,dass hinsichtlich des Umlegungsausschussesdie KompetenzendesGemeinde¬
rates und des Ausschussesnicht entsprechend abgegrenzt seien .Ausserdemsei für
den Umlegungsausschusskeine Vertretungdes Grundbesitzersvorgesehen ,Schliess¬
lich fordert AbgeordneterBiber bei den Umlegungeneinen besonderenSchutzfür
dasGewerbeunddasordentlicheGerichtsverfahrenbei der Bewertungbesonderer
Gründe ,die umgelegtwerden .In der darauffolgenden Spezialdebatte wurdendieBe¬
stimmungenüber die Abteilungenerledigt .

OberamtsratFriedrichZeitlbergergestorben .Amletzten Freitag ist Oberamtsrat
Friedrich Zeitlberger gestorben .Er war zuletzt als Leiter derVerpflegskosten¬
stelle der Magistratsabteilung XIII tätig . DerVerstorbene stand im 53 .Lebensjahr .

DasLeichenbegängnisfindet morgenMittwochauf demBaumgartnerFriedhofstatt .
MitFriedrich Zeitlberger verliert der Magistrateinenäusserstpflichtbewuss¬
ten,fähigen Beamten .

- . —. ———- ¬
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung.In dennächstenTagenwird
die neuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtungin derLeopoldstadtindem
nochnichtelektrischbeleuchtetenTeilderUnterenDonaustrasse,inMargareten
in der Brandmayergasse und in Florddsdorf in der Wagramerstrasse in Betrieb ge¬
setzt .Demnächst werden auf der Landstrasse die Barichgasse ,Boerhavegasse ,Ottegas - ¬

se und Messenhausergasse und in Döbling die Peter Jordanstrasse mit der elektri¬
schen Strassenbeleuchtung ausgestattet .

- . - . - - ——- - —
Schliessungder Stadtbiblicthek .DieStadtbibliethekbleibt für dieausseramt-¬
liche BenützungvonBüchernvom15 .Juli bis einschliesslich 17. Augustgeschlos¬
sen . DieWiedereröffnungerfolgt für die halbtägigeBesuchszeit( 9Uhrbis 14Uhr)
am 19 .August ,für die ganztägig durchlaufende Benützungszeit ( 9Uhr bis 19Uhr )
am16 .September .
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Wien ,amMittwoch ,den10 .Juli1929 Erste Ausgabe .
- . - ——- - ——- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - . - - - - - - . -- - - .

De neue Bauordnung .Die vom Wiener Landtag eingesetzte Kommission zur Vorheratung

der neuen Bauordnung setzte heute unter dem Vorsitz des Landtagspräsidenten Dr .

Dannebergihre Beratungenfort . DieKommissionerledigte in General - undSpezial¬
debatte die Bestimmungen über die Umlegungen und Grenzberichtigungen . DerRefe¬

rent ,amtsführender Stadtrat Linder ,berichtete über die Umlegungen .Die Flächen¬

umlegung ,die der Entwurf vorsieht ,setzt voraus ,dass die Grundstücke der Mehr¬

zahl gleichwertig sind ,da Geldentschädigungen nur ganz ausnahmsweise,wenn sich

Wertunterschiede nicht durch Grundflächen ausgleichen lassen ,eintreten sellen .
Wennbebaute Grundstäcke ausnahmsweiseeinbezogen werden ,so wird die Umlegung
für solche Grundstücke die Wirkung einer Grenzberichtigung für die unbebauten Tei
le dieser Liegenschaften haben ;demEigentümer eines so . lchenGrundstückeswird

das Grundstück mit der Baulichkeit wieder zugewiesen werden ,nur die Grenzenwer¬
den geändert sein .Entsprechend der Vorlage wird der Umlegungsausschuss beste¬

hen aus demamtsführendenStadtrat der zuständigen Verwaltungsgruppeoderseå¬
nem Stellvertreter als Vorsitzenden ,aus drei vomGemeinderat zu wählendenGe¬
meinderäten ,aus je zwei vom Bürgermeister bestellten höheren rechtskundigen und
technischen Beamten des Magistrates ,aus einem Rechtsanwalt oder Notar ,einem

Sachverständigen für die Bewertung städtischer Liegenschaften und schliesslich

aus einem behördlich autorisierten Zivilgeometer ,einem Zivilingenieur für Hoch¬
bau ( Architekturund Hochbau ) undeinemZivilarchitekten .Diese werdenaufGrund
eines Dreiervorschlages vom Bürgermeister ernannt .Im Verlaufe der Debatte stell¬

ten die AbgeordnetenBiber und Dr .Wagnermehrere Anträge .St soll bei derUmle¬
gung verbauter Flächen und von Grundstücken ,die gewerblichen Zweckendienen ,zum
Schutze des Eigentümers die Zustimmung desselben notwendig sein .Ein Antrag des

AbgeordnetenBiber geht dahin ,in den Umlegungsausschussauch eineVertretung
der Grundbesitzeraufzunehmenundbei Fragender geldlichen RegelungeinenRechts¬
wegandasGerichtzueröffnen .AbgeordnetenDr .Wagnerverlangte ,in denUmle¬
gungsausschussaucheinenFachmannauf demGebietedes Agrarwesensauf Grundei¬
nes Dreiervorschlages des Professorenkollegiums der Hochschule für Bodenkultur
einzubeziehen . Einweiterer Antrag des Abgeordneten Dr .Wagner verlangt ,dass bei

amtswegiger Einleitung des Umlegeverfahrens die Gemeinde die Kosten zutragen
habe .Schliesslich beantragten die Abgeordneten Biber und Dr .Wagner ,anStelle

der reinen Flächenumlegungdie Wertumlegungeinzuführen .Allenfalls könntenoch
ein gemischtes Verfahren in Betracht gezogen werden .Die Anträge wurdenabgelehnt .
Die durch die Anträge aufgeworfenen Fragen werden jedoch noch Gegenstand einer

Parteienbesprechungsein .
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- . —- - - - - - - —- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ,

NeuestädtischeWohnhausbauten .DerGemeinderatsausschussfür Wohnungswesenhat
gestern nach einem Bericht des amtsführenden Stadtrates Weber die Entwürfe

für einige neue städtische Wohnhausbautengenehmigt .In Favoriten werdenzwei
neue Wohnhausanlagen errichtet . Dereine Bau wird in der Leebgasse aufgeführt .
Die Pläne dazu stammenvomArchitekten Ingenieur Rudelf Scherer .Der Bauwird
76 Wohnungen enthalten ,die an füng Stiegenhäusern angeordnet sein werden .Archi¬

tekt Erich Kurt Richter hat die Pläne für eine Wohnhausanlageentworfen ,die

nächst der Alxingergasse und Vander Nüllgasse aufgeführt wird .Dieser Bauwird
19 Wohnungen enthalten .Auf der Landstrasse am Rochusplatz wird ebenfalls ein

neuer städtischer Wohnhausbauerrichtet .Die Pläne stammenvomArchitekten
Theophil Niemann .In dieser Wehnhaus anlage werden 32 Wohnungenuntergebracht
werden .Auch in Meidling in der Oppelgasse wird ein neuer städtischer Wohn¬

hausbau ,und zwar nach den Plänen des Architekten Dr .Stefan Fayansaufgeführt .
In dieser Anlage sind 15 Wohnungen vorgesehen .Schliesslich hat der städtische

FinanzausschussdieEntwürfefürzweineueKindergärtenin städtischenWehn¬
hausanlagengenehmigt .So erhält die Wohnhausanlagein der Schüttaustrasse ein
eigenes Kindergartengebäude ,das in einem grossen Gartenhof des Wohnbauesauf¬

geführt wird . DerBau wird im Untergeschess eine Spielhalle mit vorgelagerter

Pergola und gedecktemVerbau ,im Erdgeschosszwei Vorhallen ,eine grosseHalle ,
zweiBeschäftigungszimmerundeinenSpielsaalundimStockwerkdreiBeschäf¬
tigungszimmerenthalten ,selbstverständlich werdenin demKindergartengebäude

auchalle erforderlichenNebenräumeuntergebracht .ArchitektRobertOerlayhat
die Plänefür einenKindergartenin derWohnhausanlageAmWienerberg-Spinne¬
rin amKreuzentworfen. DerKindergarten wirdimUlmenhofinmitteneinerGarten¬
anlage errichtet .Das Kindergartengebäude wird ausser den erforderlichen Neben¬

räumeneinen Spielsaal und vier Beschäftigungssäleenthalten .

Ein Karl Marx - Hofin Wien .DerGemeinderatsausschussfür Wehnungswesenhatges¬
tern beschlossen ,den Wohnhausbau in der Heiligenstädterstrasse Karl Marx - Hof

zu benennen .Die Erläuterungstafel wird folgenden Wortlaut haben : " KarlMarx ,
1818-1883. BegründerdeswissenschaftlichenSczialismus . "

235Einäscherungen .ImJuni wurdenin der Feuerhalleder Stadt Wien235Leichen
eingeäschert .Davon waren 149 männlichen und 86 weiblichen Geschlechtes . 51Lei¬

chen wurdennach altkathelischem und 31 nach evangelischemRttuseingesegnet .
Venden Verstorbenengehörten1 der römischkathelischen Religionan .
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Die Verhandlungenüber die neue WienerBauordnung .Die vomWienerLandtageinge - ¬
setzte Kommission zur Vorberatung der neuen Bauordnung setzte heute unter dem

Vorsitz des Landtagspräsidenten Dr .Danneberg ihre Beratungen fort .Zur Verhandlung

gelangtendie Bestimmungenüber EnteignungenundandereEigentumsbeschränkungen.
Präsident Dr .Dannebergleitete die Beratungenein . Erverwiesauf daskürzlich
vamNationalrat beschlossene Bundesenteignungsgesetz . Diein der Vorlageenthal¬
tanen Enteignungsbestimmungen werden keinem Einspruch der Bundesregierung begeg - ¬

nen .Im Verlaufe der Debatte wurdenvon den AbgeordnetenBiber ,Millik undDr .
WagnereinigeAnträgegestellt . SoverlangteAbgeordneterBiberdie Aufnahmeeiner
Bestimmung ,die auf den dermaligen Notstand des Grundbesitzes Rücksicht nimmt .

Der Grundbesitz soll durch eine entsprechende Bestimmung vor Enteignungen ge¬

schützt werden ,die infolge der durch den Notstand bedungenen aussergewöhnlichen

Vreisverhältnisseeintreten könnten .EinzweiterAntragdes AbgeordnetenBiber
verlangt eine Einschränkung der Enteignung besonders benützter Gründe undbe¬

bauterGrundstückteile. Diesesollennurdannenteignetwerdenkönnen ,wenndie
Enteignung aus besonders dringenden Verkehrsrücksichten geboten ist .Abgeord¬

neter Dr . Wagnerbeantragte ,dass eine Enteignung von Verkehrsflächen nurdann
erfolgen könne ,sobald die Gemeinde die Errichtung einer Verkehrsfläche in ihr

Pregrammaufgenommenhat .EinerAnregungdes AbgeordnetenDr .Wagnerfolgend ,be¬
schloss die Kommission ,die Entschädigungauchfür den Objektswertin denEnt¬
eignungsbestimmungen zum Ausdruck zu bringen .Schliesslich beantragte Abgeord¬

neter Millik ,die Frist für den Beginn der Durchführung des Bauvorhabens ,zudes - ¬
sen Zweck enteignet wurde ,nicht wie in der Vorlage mit zwei Jahren ,sondern nur

mit einemJahr festzusetzen .Sie soll auchnur auf ein weiteres Jahrverlängert
werden können .Die Anträge wurdenabgelehnt .Die durch die Anträge Biber undDr .
WagneraufgeworfenenFragenwerdenjedochnochGegenstandeinerParteienbespre¬
chung sein .

- . —————————- - ¬
FestbeleuchtungdesRathauses .AnlässlichdesInternationalenJugendtreffensin
Wienwird morgen Freitag von 21 Uhr bis 22 Uhr 30 der Leuchtbrunnen aufdem

Schwarzenbergplatzin Tätigkeitsein .AmSamstagwirdnachEintreffendesFackel¬
zuges beim Rathaus dieses festlich beleuchtet werden .Die Festbeleuchtung beginnt
voraussichtlich um 21 Uhr30 .

- . -- .- - - - - - -- - . -- ¬
Redhtshilfestelle der GemeindeWien .In der Rechtshilfestelle der GemeindeWien
für Bedürftige ,. ,Rathausstrasse 14 - 16,findet auch während der Gerichtsferien
vom1 .Juli bis 26 .August ,und zwar am Dienstag und Freitag vormittag von 10bis

12 Uhr Parteienverkehr statt .- . —. ———————. ——- - - - - - ¬86
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Die GemeindeWienunddie Figdorsammlung .Gegenüberanders lautondenMeldungen
stellt der Magistrat ausdrücklich fest ,dass die Gemeinde Wien niemals der Auf¬

lösung der Figdorsammlungzugestimmt hat .Die GemeindeWienhat auch keineEr¬
klärung abgegeben ,wenach sie sich mit der Zerreissung dieser Kunstsammlung

einverstandenerklärt ,wenndie Städtischen Sammlungendaraus einzneStücke
geschenkweise erhalten .Richtig ist nur ,dass der Kunsthändler Nebehay dorGe¬
meinde das Anbot gemacht hat ,ihr einige Stücke aus der Figdersammlung zuüber¬
lassen,wenn der Freigabe kein Hindernis entgegengestellt wird .Auf dieses An¬
bot ist der Bürgermeister nicht eingegangen ,weil die Gemeindeverwaltungnach
wie vor die Meinungverteitt ,dass die Sammlungals Ganzes für Wienerhalten

bleibensoll .
87 - . ——- —. - . - . - . -
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WIENER LANDTAG

Sitzung vem 12 . Juli1929

PräsidentDr .Dannebergeräffnetum1 Uhrdie Sitzung .DerLandtagnimmtzu¬
nächstdie WahlvonfünfMitgliedernderKommissionzurVorberatungderneuen
WienerBauordnungvor .AnStellederAbg .Bock ,Böhm,Hellmann,SchleiferundDr.
Kolassa ,dieihreMandatezurückgeiegthaben ,werdendieAbg .Hartmann,König-¬
sterter ,Nowak ,Swobodaund Gschladtgewählt .

Danngelangt die Gesetzesvorlage ,womitdas Gesetz vom22 .Dezember1923be¬
treffenddie Versorgungder Stadt WienmitTrink -undNutzwasserabgeändert
wird ,in erster LesungzurVerhandlung.

Der Berichterstatter ,amtsführender Stadtrat Richter ,führt aus ,dass die Neure¬

gelungder Wassergebührenschonlängere Zeit fällig ist .Die Gemeindegibtfür
Haushaltungs zwecke für jeden Bewohner pro Kopf und Tag eine Menge von 35Litern

unentgeltlich ab .Der Mehrverbrauchwird mit 30 Groschen per Kubikmeterberech¬
net .Ausserdem beziehen bestimmte ,im Gesetz namentlich angeführte gewerbliche

Betriebeihr WasserzumPreisevonvier Groschenfür tausendLiter .Diegleiche
Gebühr gilt für alle Erzeugungsgewerbe ,die nach Feststellung des Magistrates

in ihren BetriebenNutzwassermengenvondurchschnittlichmindestenszehnKubik¬
meterntäglich benötigen .DazahlreichegewerblicheundindustrielleWasserab¬
nehmerin denKreisder begünstigtenKonsumentennicht aufgenommensind unddaes
insbesondere bei den Erzeugungsgewerben .sehr viele Betriebe gibt ,die weniger

als täglich zehn Kubikmeter Wasser verbrauchen ,wurden gegen diese Gebührenun¬
terschiede von zahlreichen Seiten Beschwerden erhoben .Von dem begünstigten Was- ¬

serbezug war auch die Landwirtschaft ausgeschlessen .Ausserdem haben sich

UnzukömmlichkeitenbeimWasserbezugergeben .Umdes billigeren Tarifesteilhaftig
zu werden ,wurde vielfach der Wasserverbrauch so gesteigert ,dass erschliesslich
mehrals zehnKubikmeterim Tagbetrug ,damit ein Anspruchauf denniedrigeren
Tarifgegebenwar .DeräusserstniedrigePreisvonvierGroschenfürtausend
LiterWasser,deretwaeinDritteldesSelbstkostenpreisesderGemeindeWien
ist ,gibtausserdemallenBeziehernAnlass,Wasserzuberschwenden.DieseTatsache
wirddurchdenstets steigendenWasserverbrauchfür diese Zweckebewiesen .Wäh-¬
rendimWahre1924umvierGroschen16' 37MillionenKubikmeterWasserabgegeben

88



VienervLandtag ,vom12 .Juli1929 II . Blatt
wordensind ,betrugdie WasserabgabeimJahre 1928nicht wenigerals 26 ' 72Millie¬
nen Kubikmeter .Diese ungeheure Steigerung des Wasserverbrauches ,die wederdurch
eine Zunahme der Bevölkerung ,noch durch eine besondere Konjunktur im Gewerbe und

Industree begründetwerdenkann ,hat zur Folge ,dass es kaummehrmöglichist ,die
benötigten Wassermengenherbeizuschaffen und sie mit den bestehendenEinrichtun¬

genin Wienzu verteilen . EsbestehtdaherdasgrössteInteresse ,mitdemWasserzu
sparen .Dazukommt ,dass die Stollen der zweitenHochquellenleitungunter demEin¬
fluss säurehältigen Wassers sehr gelitten haben ,so dass Neuherstellungen notwen¬

dig sind . Denbegünstigten Wasserbezuggeniessen jetzt etwa 5500Betriebe .Nach
Berechnungen werden nunmehr etwa 2000 Betriebe ,die ebenfalls Anspruch auf den

begünstigtenWasserbezughaben ,dazukommen,so dassdiesenichtmæhr30Groschen,
sondern nur mehr 12 Groschen zahlen werden .In Wien beziehen 251 Wäschereien ins¬

gesamt 970 . 000Kubikmeter Wasser im Jahr zu vier Groschen .NachBerechnungenwird
die Steigerung im äussersten Fall für diese 251Wäschereien70 . 000Schillingim
Jahr betragen .Dazu muss bemerkt werden ,dass früher das Wasser ohneUnterschied

20 Goldheller gekostet hat .Tatsache ist ,dass der Gemeindedas Wasserungefähr
11 Groschen per Kubikmeterkostet .Zu allen diesen Erwägungenkommtnoch ,dassdie
Gemeinde das Wientalwasser mit nahezu 16 Groschen zu bezahlen hat .Zu diesem Be¬

trage kommennoch jene Kosten ,die der Gemeinde aus der Erhaltung des Rohrnetzes

Ablesung der Wassermesser usw . erwachsen,so dass dieses Nutzwasser der Gemeinde

auf fast 20 Groschenzu stehen kommt .Auchdieses Wasserwurdebisher umvier
Groschen abgegeben .Es wird daher vorgeschlagen ,das Wasser für alle besonderen

Zwecke ,mit Ausnahme für den Haushaltungsbedarf ,zu einem Einheitspreis von 12Gro¬

schen für tausend Liter abzugeben .Bei dieser Regelungwerdenzahlreiche Betriebe
und Unternehmungen ,insbesonder die landwirtschaftlichen und kleingewerblichen

Betriebe ,die bisher 30 Groschen zu zahlen hatten ,eine wesentliche Preisbegünstigur

erfahren .( Beifall )
In der Generaldebatte führt Abg .Uebelhör ) . . )zunächst aus ,dass

bei der Wasserabgabe und Preiserstellung nach kaufmännischen Grundsätzen vorge¬

gangen werden soll . Esist gar nicht einzusehen ,warumsich die Gemeinde auf einen
Einheitspreis festgelegt hat .Wennvon einer Wasserknappheitgesprochenwird,so
verweise ich darauf ,dass die Minderheit immer davor gewarnt hat ,Wasser an andere

Gemeinden abzugeben . WennWien wirklich an einer Wassernot leidet ,darf kein Wasser
an andere Gemeindenabgegebenwerden .Der Rednerschildert sodann dieschädlichen
Wirkungendie die Erhöhungdes Wasserpreisesauf eine ReihevonIndustrieneund
Betrieben habenmiss ,die Erhöhungder Betriebskosten die diese ErhöhungderWassei

preise bedeutet ,wird eine Verteuerung der verschiedensten Lebensmittel undBe¬
darfsartikel zur Folge haben .Die Lebensmittelindustrie wird durch die Erhöhung
arg betroffen werden .Ebenso zum Beipiel die Färbereien die in einem argen

KonkurrenzkampfmitdemAuslandstehen .Beiden1500Wäschereiendie es inWien
gibt ,wird die Wasserpreiserhöhung ungefähr 200 . 000Schilling ausmachen .Eine Rei

he von Betrieben ,die eigene Leitungen haben herstellen lassen umbilliges Wasse
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zu beziehen ,haben diese Investitionen umsonst gemacht .Die einzelnen grossen

Wiener Hctels werden infolge der Wasserpreiserhöhung eine Mehrbelastung von2700 ,

Hhoe,4500 ,1A . 800und 106 . 474Schilling haben .Im Z,sammenhangmit derHerabsetzung
der Fremdenzimmerabgabe hat man zuerst die Hctels zu teuren Investitionen veran¬

lasst ,jetzt schädigt maninfolge dieser Erhöhung der Betriebskosten denFremden .
werkehr aus serordentlich .Im Nationalrat wurde das Inkrafttreten der Alters¬

versicherung von Steuerermässigungen abhängig gemacht .Die Erhöhung der Wasserge¬

bühren ist offenbar der erste Auftakt dazu . Dabeisind die Interessentanvertretun¬

gen gar nicht gefragt worden .Die Vorlage wurde der Handelskammererst vordrei
Tagenzur Stellungnahmeübermittelt .( LebhafteRufe bei der . . :Das ist un¬

erhört ! )Ueber die finanzielle Auswirkung der Erhöhung dagen Sie uns gar nichts .

Die Vorlage ist unmdglich ,weil sie mangelhn ft ist ,sie bedeutet einen Ueberfall

auf die erzeugenden Stände ,die sich nicht retten können .Wir stellen daherden
Antrag ,die Vorlage von der Tagesordnung abzusetzen und an den zuständigen Aus¬

schuss rückzuverweisen .( Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei der . . )
Abg .Pfeiffer ( . . )Schliesst sich den Ausführungen des Abg .Uebelhör an

und fügt hinzu ,dass auch viele Siedler ,die das Wasser zur Herstellung ihrer

Produkte netwendig brauchen ,durch die Vorlage schwer getroffen werden .DieMehr¬
heit spimmt sich immer auf die Förderung der Bäder hinaus . InWirklichkeit be¬

deutet die Vorlage eine Erdrosselung des Betriebes der Privatbäder . Wiebelastend
die Berlage wirken wird ,geht zum Beispiel daraus hervor ,dass eine :

Eisfabrik in den Vororten ,ein mittlerer Betrieb durch diese Erhöhung eine Mehr¬

auslage von etwa 170 . 000Schilling bei der Erzeugung von Kunsteis im Jahre haben
wird . DerPreis des Kunsteises wird erhöht werden müssen und alle Betriebe :die
das Eis zur Konservierung brauchen ,werden mit dem Preise hinaufgehen müssen .

Es ist richtig ,dass eine ausserordentliche Wasserverschwendung stattfindet ,aber

zum grössten Teil deshalb ,weil uns eine richtige Nutzwasserleitung fehlt .Es

wäre zumBeispiel nicht notwendig ,dass die Strassen mit Hochquellenwasserge¬
reinigt werden . Durchdie Steigerung des Wasserpreises werden sich auch manche

Industrienauchdazuverleitenlassen ,anderesals Hochquellenwasserzubenützen,
Darin liegt eine ausserordentliche Befahr .Auch GR .Pfeiffer wendet sich dagegen ,
dass die Vorlagen den Interessenten nicht vorgelegt wurden ,und ersucht für den

Antrag Uebelhör auf Rückverweisung zustimmen .

DerVertagungs .beziehungsweiseRückverweisungsantragdesAbg.
Uebelhörwirdabgelehnt .

Eswirdsodannin dieSpezialdebatteeingegangen.Abg .Uebelhör( . . )
beantragt die Ermässigung der Wassergebühr von 12 auf 8 Groschen für alle jene
Betriebe ,die nach demElten Gesetz Wasser zu beverzugten Preisen bezogenhaben

Abg . Dr .Hengl ( E. ) bemerkt ,dass eine Reihe von Hctels imZusammen¬
hangmitderErmässigungderFremdenzimmerabgabegrosseInvestitioneninsbe¬
sendere für Badeanlagengemachthaben .Jetzt verteuert mandieWassergebühren
und will damit die Ermässigung der Fremdenzimmerabgabe hereinbringen .Dassind

90



IV . BlattWienerLandtag ,vom12 .Juli 1929
Resstäuschermanieren .Ben Spitälern und Krankenanstalten legt man durch diese
Erhöhungen eine Mehrbelastung auf ,in einer Zeit ,in der alle Krankankassen
über Schwierigkeiten klagen .Grosse Gefahren entstehen für die Berufsgärtner ,die

schwerunter der ausländischenKonkurrenzleiden . DerRednerbeantragt ,dassdas
Wasserauch für landwirtschaftliche Betriebe zu begünstigten Preisenabgegeben
wird . undrichtet an Stadtrat Richter das Ersuchen ,angesichts der misslichenVer- ¬
hältnisse der Landwirtschaft insbesondere aber des Weinbaues im administrativen

Wegedie Verfügung zu treffen ,dass in allen jenen Häusern,n denen ausser Bauern

keine anderen Parteien wohnen ,von der Forderung einer eigenenAbzweigleitung
für das bagünstigte Wasser abgesehen wird .Ferner beantragt er ,dass bei dlen - ¬

wirtschaftlichen Wein -und Gartenbaubetrieben die AnmeldungdesPersonalstandes ,

das Anspruchauf gebührenfreies Wasserhat ,nicht im Jänner sondern imApril
sell erfolgen könnenbeziehungsweisedass eine Nachtragsanmeldungermöglichtwird
( Beifall bei dor . . )

ABG .Prinke ( . . )erklärt ,das Gesetz ,dass eine ErhöhungderWassergebühren
um 200 Prezent vornehme ,erinnere an die schlimmste Zeit der Inflation .Die
Mehrheit ist in diesem Fall nur darauf bedacht ,dass die GemeindeWieneingutes

Geschäftmacht .Fürdie Gärtnereibetriebewirddie Erhöhungder Wasserpreisegerad
zu katastrophal wirken .Die Wiener Gärtner haben mit einer scharfen ausländischen
Konkurranz zu kämpfen und es wird ihnen keinerlei Schutz zuteil .In anderen Län¬

dern ,wie Holland und Deutschlandwird den Berufsgärtnern von den Gemeindenoft
sehr wirksamgeholfen .Die Gemeindekönnte den Gärtnern bei der Errichtungvon
Grundwasserleitungen helfen ,wodurch auch eine Entlastung der Hochquådlenlei¬

tung einträte .Aber die Gemeindeverwaltunghat dazu weder Geld nochInteresse .
Dafürmüssen die GärtnerhoheSteuernzahlen .Auchdie Marktverhältnissesind
sehr schlecht ; unsereGärtner müssen um 8 Uhr abends auf den Markt fahren ,um
dann um 5 Uhr früh für ihre Produkte Käufer zu finden .Für den Gärtner ,der jetzt

schon somschwer um seine Existenz kämpfen muss ,ist das Wasser der wichtigste
Betriebssteff .Erhöhen Sie den Wasserpreis ,dann beweisen Sie ,dass Sie für die

Notdieses Berufes verschlossene Ohren haben ( Beifall bei derMinderheit ) .
Abg . Ullreich ( E .. ) bezeichnet es als einen Widerspruch ,dass der Refe¬

rent von der Wassernot gesprochen hat ,während ununterbrochen auswärtige Gemein¬
den an die Wiener Hochquellenleitungen angeschlossen werden .Die Vorlage trifft
insbesondere die Siedler hart . Fürsie wird der Wasserpreis von h auf 12Groschen

erhöht .Rednerbeantragt ,dass die Siedler densslben Wasserpreiserhaltensollen ,
den die Schrebergärtner bezahlen ,ohne zur Herstellung einer eigenen Abzweigleitu

verpflichtet zu sein . Esgeht nicht an ,bezüglich des Wasserpreises die Siddler

als Villenbesitzer zu behandeln .( Beifall bei derMinderheit ) .

Abg .Mükler( E . . )erklärt ,dass jetzt eingetretenist ,wasdieMinderheit
beidr letztenNovellierungdiesesGesetzesvorausgesagthat .DiegrosseSpan¬
nungzwischen4 und30GroschenmusstenaturnotwendigzurWasserverschwendung
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führen .Aber als die letzte Aenderung der Wassergebühren beshhlossen wurde
standen Wahlenvor der Tür und manhat deshalb den Viergroschenpreis als Wahl¬
manövergebraucht .Eswarenalso rein politische Gründedie zu diesemPreis ,der
unter den Gestehungskosten is t ,geführt haben .Schon damals hat die Mehrheit ge¬

wusst ,dass dieser billige Tarif nicht aufrecht zu halten ist .Aber die gegen¬

wärtige Regelung ,von der weder die in Betracht kommendenGewerbegenossenschaften ,

noch die Handels -und Gewerbekammerverständigt worden sind ,ist ganzunan¬
hehmbar .Redner beantragt ,dass auch die Garagen den billigeren Wasserbezuger¬
halten sollen und stellt einen Resclutionsantrag wonach die Approvisionierungs¬

und Eisfabriken ,die Heil - Pflege -und Krankenanstalten ,scwie Anstalten und Un¬

ternehmungen ,die vomStadtsenat als gemeinnützigerklärt werden ,ebenfalls den
billigeren Wasserpreis bekommen sollen .Es wäre eine Ungerechtigkeit ,wenn von

diesen Anstalten eine Erhöhung des Wasserpreises um 8 Groschen verlangt werden
würde .( Beifall bei der Minderheit ) .

Ebg. Ellend( E . . )verlangt vomReferenteneine Aufstellungüberdie
Zahl der Wasserabnehmerundder Besitzer vonWassermessern .Nurdannkönneeine
genaue Uebersicht über die Auswirkungder Erhöhungder Gebührenerreicht werden .
Die Demokratie hätte es erfordert ,dass die Interessenten gehört werden .Die

Gemeinde Wien ,die sich darauf so viel zugute tut ,das Gewerbe zu fördern ,erhöht

demGewerbeohne triftigen Grund den Wasserpreis von auf 12 Groschen .Abg .
Ellend richtet an den amtsführenden Stadtrat die Aufforderung ,die Einnahmen ,die

die Wasserwirtschaft vermutlich bringen wird , zu nennen undebenso
anzugeben ,in welchemVerhältnis die Einnahmenzu den Ausgabenstehen( Lebhafter
Beifall bei der . . )

St . . Richtererklärt in seinem Schlusswort ,die Gmeindeverwaltung
wünsche gar nicht ,dass sich aus der Erhöhung der WassergebührenMehreinnahmen

ergeben .Das dürfte vermutlich auch gar nicht der Fall sein ,weil sehr viele Be¬
triebe von den 30 Groschen - inden 12 Groschentarif hinunter rücken werden .Ande¬

rerseits wird aber doch hoffentlich der Erfolg erzielt werden ,dass mit demVier¬

groschenwassergespartwird ,unddassderWasserverbrauch
sinkt . Wenndas Fehlen einer Nutzwasserleitung beklagt wurde,so vergisst man ,dass
der Bau einer solchen Wasserleitung scviel Geld kosten würde ,dass sich der Ku¬
bikmeter Nutzwasser zumindest auf Ho bis 5c Groschen stellen wür de,Von den
Verteuerungen ,die von den einzelnen Rednern angekündigt wurde ,kann gar keine

Rede sein .Ein Bad in einem Hctel wird sich vielleicht um ' 4Groschen ,ein Ku¬
bikmeter Kusnteis vielleicht um 8 Groschen und ein Hektoliter Bier um 018 Gro¬
schen verteuern so dass es geradezu eine Kunst ist die Erhöhung für ein Krügel
auszurechnen .Selbstverständlich werden im administrativen Wege alle nur möglicheErleichterungen getroffen werden ( Beifall bei der Mehrheit ) .

Das Gesetz wird in erster und zweiter Lesung angenommen ,die Anträgeder
Minderheit werden abgelehnt .Damit ist die Tagesordnung der Sitzung erledigt .

Die nächste Sitzung des Landtsges findet Dienstag den 16 .Juli um 5Uhr
nachmittags statt .Tagesordnung :Beschlussfassungüber die Errichtung der WienerLandeshypothekenanstalt .Wahldes Oberkurators und seines Stellvertreters sowdey
der Mitglieder des Kuratoriums und Ernennung des Direktors dieser Anstalt .

Schluss der Sitzung 18 ' 15Uhr .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom12 .Juli 1929 .

Bürgermeister Seitz eröffnet um 18 ' 30Uhr die Sit zung .OhneDebatte

werdengenchmigt .DerAnkaufder HäuserSchüttelstrasse9 und11 ,dieErstehung
einer Liegenschaft auf der Landstrasse ,ein Betriebskredit bis zu 1Millionen

Schilling an die stäätischen Elektrizitätswerke ,Subventionenvon 150Schilling

an die Freiwillige Feuerwehrieselburg für das AugusteFickertdenkmalkomitee
1o00 Schilling ,für den Verein Zentralbibliothek 10 . 000Schilling ,für dieWiener
Urania 15 . 000Schilling ,für das Volksheim30 . 000Schilling ,für denWiener
Volksbildungsverein 20 . 000Schilling ,für den Zentflverein für Volksbüchereien

undLeschallen15 . 000Schilling ,für denVereinVolkslesehalle5000Schilling,
ferner die Aenderungder Satzungen des Kreditvereines der Zentralsparkasse der

en
Gemeinde Wien . Fernerwerd/ohne Debatte genchmigt ,die im neuenten pariodischen

Bericht vomJahre 1929enthaltenen Zuschusskrediteweiters der BauderWohnhaus¬
anlagen . ,Alxingergasse ( Kosten 215 . 000Schilling )der Wohnhausanlage III . ,

Rochusplatz (180 . 000Schilling ) ,X. ,Leebgasse94 bis 96 ( 960 . 000Schilling ) der
Neubau eines Hauptunratskanals im XIII .Bezirk Generalregulierungs undGeneri¬

imXVI .BezirkundimXVIII .Bezirksowiebaulinienplan
dieverse Baulinienabänderungen .

GR .Friedjung referiert über ein Uebereinkommenmit derKrankenkasse

für Bedienstete undArbeiter der städtischen Strassenbahnenbetreffend dieMie- ¬
te von 30 Männerbettenin der Heilstätte Strengberg .

. R .Lehninger ( . . ) erklärt ,dass es den Anschein habe ,als wolle die Gemeir

der Krankenkassebeispringen unddurch die Bettenvermietungdas Defizitverminde
Gegendie medizinischeLeitungderHeilstätteStrengbergsei nichtseinzuwenden,
die Verwaltung aber müsse als skrupellos bezeichnet werden .Strengberg ist unter

Ihrer Verwaltung zu einem Kridatar geworden,es wurden Schulden auf Schulden kont

hiert . Währenddie Strassenbahner Krankenkasse im Jahre 1926 noch einen Ueber¬

schuss von 672 . 000Schilling htte ,war trotz der steigenden Mitgliedsbeiträge
im Jahre 1927 schon ein Defizit von 17 . 000Schilling zu verzeichnen . Edwäre
höchste Zeit ,wenndie Gemeindebei dieser Krankenkassa endlich Ordnungmachen

würde .(Beifall ) .
In seinemSchlusswortwendetsich der Berichterstatter gegendieBe¬

hauptung des Vorredners ,dass die Vermietung der Betten dazu dienen soll ,das
Defizit der Strassenbahner Krankenkasse zu vermindern .Das Budget derAnstalt
ist ausgeglichen .

DerAntragwirdangenommen.
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ST . . Weberberichtet über den Bau einer Wohnhausanlage in der

KchlgassenachdenPlänendesArchftektenKarlErnst .DerBauwirdinsgesamt
55 Wohnungenenthalten .

GR .Erban ( . . )berichtet über eine RissbildungamPfeilern
im Professor Jodlhof in Döbling .Die Risse sind dadurch entstanden ,weilKanal¬

leitungenimPfeißerneingebautwaren .Diesesind imWintergefrorenundgebors¬
ten . DieFolge davon sind die Risse .Jetzt werden an der Aussenseite der Pfeiler

die Rchrleitungengelegt . Erersucht ,alles vorzukehren ,damitsolcheUebelstände
nicht mehrauftreten .

In seinem Schlusswort erwidert der Referent ,dass auchin
anderen Häusernder überaus strenge Winter solche Einfrierungen verursachthat .
Wasdie neueRohrlegungim Jodlhof anlangt,so ist dies eine notwendigeKonstruk¬

tionsänderung .

Der Antrag wirdangenommen .
St . . Weberberichtet über denBaueiner Wohnhausanlagein

der Oppelgasse nach den Plänen des Architekten Dr .Stefan Fayans . DdrBauwird
15 Wohnungenenthalten .

GR. Müller( . . )machtdarauf aufmerleam ,dass dieEingänge
in die städtischen Wohthausanlagen entsprechend den verschiedenen Strassenzü¬
gengemachtwerdensollen ,ünddassbeiNeubautenmitvierFrontenwomöglich
Zugängevon allen Strassengemacht werden .ST. . Webersagt zu ,dass dieAnregun¬
gen des GR .Müller werden erwogen werden .Der Referentenantrag wird

angenommen . ST . . Richter referiert über die Vergebung des Neubaues der Augar¬

tenbrücke an die Firma Waagner Biro . . Erteilt mit ,dass das gesamte Kosten¬

erfordernis für den Bauder Brückesamt Hilfsbrücke undAbtragungSchilling5,635 . 589beträgt . Derins heurige Budget eingesetzte Betrag vonSchilling
1,200 . 000soll noch heuer zur Verbauung gelangen .Die Brücke wird voraussichtlich
im ersten Drittel des Jahres 1931 . fertåggestellt sein .GR. Körber( . . )begrüsst
den Bau der Augartenbrücke wünscht aber ,dass die bestchendenStrassenbahnlinien
so belassen werden ,wie sie bosher sind .Er beschwert sich darüber ,dass die
AK und BK Wagen statt über die Schwedenbrücke wie früher jetzt über die Aspern¬
brücke geführt werdenund bea ntragt ,dass diese Linien wieder über dieSchwe¬denbrücke geführt werden mögan .

Der Referentenäntrag wird n genommen ,der Antrag Körber derge¬schäftsordnungsmässigen Böhandbungzügeführt .
ST .R .Richter berichtet über die Errichtung einer Feuerwahhe ander Steinhofstrasse ( Kosten 530 . 000Schilling ) .
GR .Ullreich ( . . )bemerkt ,dass gegen die Errichtung einer

neuen Feuerwache nichts einzuwenden sei ,nur sollte diese Wachewie esfrüher
geplant war in der unmittelbaren Nähe der Weideckerstrasse errichtet werden .55ST . R .Richtef sagt die Ueberprüfungdieses Wunscheszu .DerReferentenantragwirdangenommen.

Bürgermeister Seitz erklärt am Schlusse der Sitzung ,dass desheutigebSitzung voraussichtlich eine Arbeitspause folgen werde ,Er wünscht
allen Mitgliedern des Gemeinderates ohne Unterschied der Parteistellung gute

Erholung . Schlussder Sitzung19130Uhr .
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Sitzungenim Rathaus .In der kommendenWochetritt der WienerStadtsenatam
Dienstagum10 Uhrvormittags zusammen .Die nächste Sitzung des WienerLandtages
findet ebenfalls amDienstag ,undzwarum17 Uhrstatt .Tagesordnung :Beschlussfas¬
sungüber die Errichtungdes WienerLandeshypothekenanstalt ,WahldesOberkura¬
tors und seines Stellvertreters sowie der Mitglieder des Kuratoriums undErnen¬

nungdes Direktors dieser Anstalt .
—. —. ——- ¬

Die Räumungder Bossauerkaserne .NachdemUmsturzim Jahre 1918war eingrosser
Teil der WienerKasernenentbehrlich geworden ,wasauch hinsichtlich derRoasau¬
erkaserne der Fall war .Mantrug sich im Jahre 1919 sogar mit demGedanken ,die¬
ses Objektgänzlichniederzulegen ,umArbeitslosebeschäftigenunddasZiegelma¬
terial für Neubautenverwendenzu können .ImJahre 1919hat danndieGemeinde
WienvonderBundesgebäudeverwaltungeinenTraktderRossauerkasernegemietet,
und unter namhaften Kostenaufwendungendie in diesem Objekt befindlichen Mann¬
schaftszimmer in Wohnungenumgewandelt ,wodurch 85 obdachlose Familien unterge¬

brachtwerdenkonnten .ImJahre1928kündigtenundie HeeresverwaltungderGe¬
meindeWiensämtlichvonihr gemietetenRäumlichkeitenwegenEigenbedarfsmit
der Begründung ,dass die Heeresverwaltungdiese Räumezur besserenUnterbringung
der Mannschaftenbenötige .Gegendiese Kündigungerhob die GemeindeEinspruch ,
jedoch erkannten sowohl das Bezirksgericht Innere Stadt wie auch das Landesge¬

richt in Zivilrechtssachenundder ObersteGerichtshof ,dass der Eigenbedarfder
Heeresverwaltunggegebensei ,weshalb die Gemeindeverurteilt wurde ,binnen14
Tagendie Räumungdieses Kaserntraktes vorzunehmen .Die GemeindeWiensteht nach
wie vor auf dem Standpunkt ,dass nicht sie die 85 Familien mitihren 344Köpfen
obdachlos macht ,dass diese Kündigung nicht zur Unterbringung vonobdachlosen

Wehrmännern,sondernangeblichnur zur besserenUnterbringungundSchaffungvon
Räumenzur gemeinsamenBenützungdienen soll und dass es einer derHauptwünsche
der Heeresverwaltung ist ,die ganze Zivilbevölkerung aus der Kaserneüberhaupt
zu entfernen .Angesichts dieser Umstände ist die Gemeinde Wien nicht in der Lage ,

die 85 Familienselbst unterzubringen ,undmusses der Bundesverwaltungüberlas¬
sen,für diese bedauernswertenOpferSorgezu tragen .Jedenfalls aberverdient
festgestellt zu werden ,dass die Heeresverwaltung ohne zwingenden Grund ,weilwe¬
der eine Vermehrung der österreichischen Fehrmacht und der Wiener Garnison er¬
folgt ist ,noch auch Dislozierungen von Truppen innerhalb des Wiener Gemeinde¬

gebictesstattgefundenhaben ,durchdiese Kündigungeine wesnntlicheVerschär¬
fung der Wiener Wohnungsnotbewirkt .
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EröffnungvonzweineuenKinderfreibädern .MorgenSonntagum10Uhrvormittags
wirddasnouerbauteKinderfreibadAmHofferplatzinOttaktingeröffnet.Inetwa
10TagenwirddasebenfallsneuerbauteKinderfreibadAmHerderplatzinSimmering
derBonützungübergeben.BeideKinderfreibäderverfügenüberje500Umkleide-¬
stellen .MitdiesenzweineuenKinderfreibädernstehendannderWienerJugend
insgesamt20KinderfreibäderzurVerfügung.

GoldeneHochzeiter.AmletztenFreitagfeiertedasEhepaarFerdinandundAnna
KreithnerdasFestdergoldenenHochzeit .In VertretungdesBürgermeistersüber-¬
reichteamtsführenderStadtratLinderdemJubelpaardieEhrengabederStadtWien .

Aufstellungdes Mannhardt- Denkmals .DieRedaktionder Illustrierten Kronenzei¬
tunghatandieGemeindeWiendasAnsuchengerichtet,inderGartenanlageII . ,
SterneckplatzeinvomBildhauerJosefBiedlausgeführtesDenkmalfürdieHaus¬
gehilfin Margarete Mannhardtaufstellen zu dürfen .Margarete Mannhardtist be¬
kanntlichbeiderRettungzweierKindertötlichverunglückt.DerGemeinderats¬
ausschussfürTechnischeAngelegenheitenhatnunmehrbeschlossen,denfürdie
AufstellungdesDenkmalsin derGartenanlageSterneckplatzin Aussichtgenom¬
menenPlatz für diesen Zweckzuwidmen.

HistorischesMuseumderStadtWien.DasHistorischeMuseumderStadtWien
bleibtmorgenSonntagfürdenallgemeinenBesuchgeschlossen.

—. —— .—— .———
Spenden.FrauKarolineVintschgerin Hoboken,. . . ,hatfürarmeWienerKin¬
derzurVerteilungnachfreiemErmessendesBürgermeisters2100Schillingge¬
spendet .Der Bürgermeisterhat in der letzten GemeinderatssitzungderSpende¬
rin den Dankausgesprochen .

ZweineueöffentlicheUhren.IndenletztenTagenwurdenzweineueöffent¬
liche Uhrenin Betriebgesetzt .Dieeine befindet sich in Döblingauf demNuss
dorferplatz ,dieandereaufderLandstrasseamRadetzkyplatz.

Sromabschaltung.ImHause.,Rotenturnstrasse22wurdedieelektrischeIn-¬
stallation trotz wiederholterAufträgenicht in den vorschriftsmäsigenZu¬
standgebracht ,obwohlsie die persönlicheSicherheitgefährdeteundeineFeu¬
ersgefahrbildete .UmUnglücksfällenvorzubeugen,musstedaherdiezuständige
Magistratsabteilungam . Juliin diesemHausedenelektrischenStromvom
städtischen Kabelabschalten .
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DieVerhandlungenmit denArbeiterndes städtischen Elektrizitäts - undGaswerkes .
Zwischen der Direktion der städtischen Elektrizitäswerke - undGaswerke undden
beteiligten Gewerkschaften und Betriebsräten schweben seit einiger Zeit Verhand¬

lungen über eine Regulierung der Löhne der Arbeiter dieser Betriebe .DieGemein¬

deverwaltung und die Direktion dieser Unternehmungenstehen auf demStandpunkt ,
dass Tariferhöhungen auf alle Fälle vermieden werden müssen .Deshalb wurdeein¬
vernehmlich die mühsameArbeit geleistet ,durch Feststellung vonErsparungsmög¬
lichkeiten im Betriebe die Grundlage für eine Aufbesserung der Löhne zu schaffer

Das ist gelungen und die Besprechungen über die Aufbesserung der Löhne undeini¬

ge andere damit im Zusammenhangstehende Fragen sind beendet .Der Abschlussder
Verhandlungensteht bevor .

DieForderungenderHausbesorger .DasHausbesorgergesetzbestimmt ,dassdasReini-¬
gungsgeld durch den Landeshauptmann nach Anhörung der Interessentenvertretung
halbjährig festzusetzen ist .Heute fand unter demVorsitz des amtsführendenStadt

rates Weberdie im HausbesorgergesetzvorgeseheneInteressentenbesprechung
statt . DieHausbesorgerorganisationen haben eine Erhöhung des Reinigungsgeldes

von 20 bis 25 Prozent - eineErhöhung der Entschädigung für die Abortreinigung ,

für das Sperrgeld ,eine monatliche Entschädigung für die Ueberlassung des Haus¬
torschlüssels und ein besonderes Reinigungsgeld für Spiel - undSportplätze ,Gast¬

und Kaffechausgärten - undausserdemeine Entschädigungfür dieGehsteigreini¬
gungverlangt .EinzelneHausbesorgerorganisationenverlangtenüberhauptdieUebe
nahmeder Gehsteigreinigungdurch die Gemeinde .Die Vertreter derMieterver¬
einigung Oesterreichs sprachen sich mit dem Hinweis auf das Inkraftreten des

neuen Mietengesetzes und der damit zusammenhängendenMietzinserhöhung gegenje¬
de Erhöhung im gegenwärtigen Zeitpunkte aus .Wenneine Erhöhung zugebilligt wer¬
de,so könne sie erst zu einem späteren Zeitpunkt und in einem bescheidenen Aus - ¬

mass erfolgen .Der Vertreter der christlichen Mieterorganisation erklärte,dass

er ermächtigt sei ,einer zehnprozentigen Erhöhung des Reinigungsgeldes undeine :
Erhöhung des Sperrgeldes um zehn Groschen vor Mitterracht und zwanzig Groschen

nach Mitternacht zuzustimmen .Der Vertreter derHandels -und Gewerbekammer ,

KammorratGerhold ,machtedarauf aufmerksam ,dass das Reinigungsgeld fürGeschäf
lokale in allen Stufen bereits übervalorisiert sei ,und er einer weiteren Erhö¬
hung aus diesem Grunde nicht zustimmen könne .Die Vertreter derHausbesitzer¬
organisationensprachensich für eine Erhöhungdes Reinigungsgeldesaus ,ins¬
besondere deshalb ,weil die Gehsteigreinigung im letzten Winter an die Hausbe¬

sorgergrosseAnforderungengestellt habe. Esmüsseein Weggesuchtwerden ,der
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allen Teilen halbwegs gerecht wird .Stadtrat Weber fasste die vorgebrachten
Wünsche,soweit sie im Rahmen des Hausbesorgergesetzes durch Verordnung des

Landeshauptmannesborücksichtigt werden können ,dahin zusammen ,dass gegeneine
bescheidene Erhöhungzu einem späteren Zeitpunkt eine Einwendungnicht erho¬
ben wurde .Der Magistrat worde auf Grund der eingcholten Gutachten und der in

der Interossentenbesprechung geäusserten Wünsche genaue Berechnungen anstellen

und das mögliche Ausmassder Erhöhungfoststellen .Keineswogssei es abermög¬
lich ,die Erhöhungvor dem1 .Novemberwirksamwerdenzu lassen .DasHausbesor¬
gergosetz schreibt vor ,dass,soweit die Hausbesitzer zur ReinigungdesGehstei¬
ges verpflichtet sind und diese Reinigung durch einen Hausbesorger besorgt

wird ,hiefür im Reinigungsgeldfür diese Entlohnungdes Hausbesorgersvorge¬
sorgt werdenmuss . Dassei bereits im Jahre 1926 geschchen .Die imSpätherbst
zu gowärtigende Erhöhung werde insbesondere aus diesem Titel erfolgen .DieVer¬

ordnung werde vorschen ,dass durch diese Erhöhung eine Übervalorisierung des

im Jahre 1914bestandenenReinigungsgeldosnicht erfolge .Andererseits wordeim
jenen Fällon ,wo bereits die Valorisierung erreicht oder überschritten wurde ,
selbstverständlich dor bisherige Stand aufrecht bleiben .Durch diese Einschrän¬

kung werde ein gerechter Ausgleich ,wie er sich in der Vorkriegszeit vonsolbst
heraus entwickelte erroicht werden .

DieVerhandlungenmitdemVerbandderstädtischenAngestellten .DieGemeinde¬
verwaltung hat sich bei den Verhandlungen mit dem Verband der städtischen An¬

gestellten ,die kürzlich abgeführt wurden ,bereit erklärt ,zunächst in die Bespro¬
chung der Einzelwünsche der verschiedenenn Angestelltengruppen einzutreten .Der
Vorband der städtischen Angestellten hat seither in einer ausführlichen Ein¬

gabezudemStandpunktderGemeindeverwaltungin derFrageeinerallgemeinen
Erhöhungder BezügeStellung genommenund hat mitgeteilt ,dass der Vorbandan
der Forderungeiner allgemeinenGehaltsrogulungunbedingt festhalte unddie
Fortsetzung der Verhandlungenauch hierüber verlange .Der Personalreferent der
GemeindeWien amtsführender Stadtrat Speiser ,hat demgegenüber in einer Ver¬
handlung nouerdings die Auffassung der Gomeindeveraltung dahin präzisiert ,dass
bei der gegenwärtigen Finanzlage der Gemeindeund bei dem Fehlen eines Ueber¬
blickes über die Auswirkung des Miotengesetzes und über die von anderen öffent - ¬
lichen Körperschaften in dieser Frage Stwa beabsichtigton Massnahmen die For¬
dorung einer allgemeinen Bezugserhöhung derzeit nicht erfüllt worden könne .
Unter Wahrung des prinzipiellen Standpünktes durch den Verband in der Frage
der allgemeinen Bozugserhöhung wurden sodann die Verhandlungen über die Ein¬
zelwünsche der verschiedenen Angestelltengruppen auf genommen .Der Verhandlungs¬
stoff wurde in mehreren Vorbesprechungen vorbereitet und sodann in vierVer¬
handlungstagen beraten .Die zuständige Abteilung des Magistrates hat nunmehr
don Auftrag orhalten ,das für die Fortsetzung der Vorhandlungen erforderliche
Material umgehendzu sammeln ,mit dembetreffenden Verwaltungsressorts in Füh¬
lung zu treten und eine genaue Kostenberechnung aufzustellen .Nach Durchfüh¬
rung dieser Arbeiten ,die mit aller Beschleunigung vor sich gehen werden ,wird
der Personalreferent mit dem Verhandlungskomitec des Verbandes der städti¬
schen Angestellten neuerlich zusammentreton .
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Vorbereitungsklassenfür die fünfteMittelschulklasse. DasHauptschulgesetzsicht
unter gewissen Voraussetzungen den Uebertritt von Schülern der Hauptschule in

die nächsthöhere Klasse der Mittelschule ohne Aufnahmsprüfungvor .Uminder
UebergangszeitbegabtenSchülern ,die die obersteSchulstufeder Volks- oderder
Bürgerschule mit gutemErfolg zurückgelegt haben ,die für den Eintritt indie
fünfte Klasse der Mittelschulen notwendige Vorbildung zu vermitteln ,nimmtdie

Unterrichtsverwaltungebensowie im Vorjahr mit Beginndes Schuljahres1929/30
die ErrichtungvonVerbereitungsklassenin Aussicht .» lcheVerbereitungsklassen
sollen bei entsprechender Anmeldung von Schülern ( Schülerinnen ) anfolgenden

Wiener Bundesmittelschulen errichtet werden :BundesrealgymnasiumII . ,Kleine
Sperlgasse 2c ;BundesrealschuleIII . ,Radetzkystrasse ; Bundesrealschule . ,Rein¬
prechtsdorferstrasse 24; Bundesrealschule VII . ,Neustiftgasse 95; Bundesrealschu¬
le XIII . ,Astgasse 3 ;Bundesrealschule XVIII . ,Schoppenhauerstrasse 19 undBundes¬

realschuleXX. ,Unterbergergasse1 .NachBedarfwerdendortaucheigeneMädchen- ¬
klassen errichtet .Aufgenommen werden begabte Knaben und Mädchen ,die im Schul¬

jahr1928/29diedritteKlassederBürgerschulemitgutemErfolgbeendetdder
len einjährigenLehrkursmit Erfolg besuchthaben . Dergute Erfolg ist durchein
lahreszeugnis nachzuweisen ,das in allen ebligaten Unterrichtsgegenständenmin¬
iestens die Note " gut "enthält ; nurin den Gegenständen GeometrischesZeichnen ,
reihandzeichnen ,Schönschreiben ,Gesang ,Handarbeit und ( für Knaben )Turnen kann

ein " genügend "durch ein " sehr gut "in einem anderen obligaten Unterrichtsge¬

genstand ausgeglichen werden .Die Anmeldung hätte ,soferne sie nicht bereits vor¬

genommenwurde ,ehestens bei der in Betracht kommendenBundesmittelschulezuer¬
folgen .

ReichsdeutschekemmunaleTagungin Oesterreich . DerBerliner VereinfürKommu¬
nalpolitik und Kommunalwirtschaft ,der die meisten grösseren deutschen Städte und

Gemeindenumfasst ,hält heuer zumerstenmalin Oesterreich eine Sitzungseines
gressen Arbeitsausschusses ab .Auf Anregungdes Oesterreichischen Städtebundes
wurdeKlagenfurtals Tagungsortgewählt .Die Tagungwird am6 .und7 .September
stattfinden .Sie wird sich insbesonderemit Verfassungsfragenbeschäftigen .Ueber
die Entwicklungder GemeindennachdemKriegwerdendrei Referateerstattet .Die
Berichterstatter stellen Deutschland ,Oesterreich und die Tschechoslowakei .An

den Beratungen werden ausser den reichsdeutschen Städteverwaltern nochteilneh¬
menVertreter der grösseren österreichischer unddeutschenGemeindeninder
TschechoslowakischenRepublik .

—. ———————- ¬99



RATHAUSKORRESPONDENZ

Karl Honay

Wien ,amDienstag ,den16 .Juli1929

Herausgeber undverantw . Redakteur : 250

Erste Ausgabe

DerZagreberBürgermeisterin Wien .Gesternist BürgermeisterDr .StiepanZrkult
( Zagreb ) miteiner AnzahlvonFachreferentenin Wieneingetroffen ,umdiehiosigen
kemmunalenEinrichtungenkennenzulernen .InVertretungdesBürgermeisterswurde
die AberdnungheutemittagsvonamtsführendenStadtratLinderimRathausempfane
gen . Fürdie Gäste dankte Bürgermeister Dr .Zrkuly für die überaus freundlicheAuf
nahme ,die die Studiengesellschaftin Wiengefundenhat .DieGästebesichtigten
bereitsgesterngrösserestädtischeWohnhausanlagen,Kinderfreibäderundsoziale

Einrichtungen .

relcätrischen Strassenbelduchtung .In der nächsten Zeitwerden

DieTätigkeit des Berufsberatungsamtes .VorwenigenTagenhat das imJahre1922
von der Gemeinde Wien und der Kammer für Arbeiter und Angestellte in Wienins

Lebengerufene Berufsberatungsamtseinen Tätigkeitsbericht über das Jahr1928
orgelegt .. . DemBericht ist zu entnehmon ,dass über 10 . 000Jugendliche sich vor
Antritt einer Lehre ,eder bevor sie sich einer schulmässigenBerufsausbildung
der einem weiteren Studium widmeten ,den Rat des Berufsberatungsamtes sicherten

ehr als ein Drittel der erstgenannten Gruppekonnte auch durch dasBerufsberas
tungsamt in Lehrstellen untergebracht werden .Dabei sind Fälle aus früheren Jah¬

xen ,die 1928 wieder vorsprachen ,ausser Betracht gelassen und als " vermittelt "

nur jene Berufsanwärter ausgewiesen ,die vier Wochen nach Lehranrtritt sich noch

in den betreffenden Lehrstellen befunden haben .Im Berichtsjahr wurden nicht we¬

niger als 30 . 479Besprechungendurchgeführt .Aerztliche Feststellungen derkör - ¬
perlichen Eignung zur Berufsarbeit wurden 9955,psychotachnische Eignungsprüfun¬
gen 2854 vorgenommen .Eine Reihe dem Bericht beigeschlossener Tabellen gibt Ein¬
blick in die Gliederung der Berufsanwärter nach Alter ,Vorbildung undWohnsitz ,
in das Verhältnie der Berufswünsche ( Nachfrage )zum Lehrstellenangebot in den

einzelnen Berufen ,sowie in die branchenmässige Verteilung der getätigten Vermi
lungen . Schliesslich wird in zwei vemGesellschafts -und Wirtschaftsmuseumstam
menden Zeichnungen die Zahl der durch das Berufsberatungsamt erfassten Schulab

gänger ,sowie die Verteilung der Fähigkeiten unter den jugendlichen Berufsan¬

wärtern an der Hand einer dem psychotechnischen Prüfungen entnommenen Einzel¬

aufgabe dargestellt . Demaufstrebenden Wiener Berufsberatungsamt wäre nurzu
wünschen,dass es sich bald in allen Zweigen der Wirtschaft jenes Vertrauens un
jenes Verständnisses erfreuen kann ,das ihm in Anbetracht der volkswirtschaft¬

lichen Tragweite seiner Tätigkeit zukommt .
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WIENER LANDTAG
Sitzungvom16 .Juli 1929

Präsident Dr . Dannebergeröffnet um17 ' 15Uhr die Sitzung .
St . . Breitner berchtet über den Gesetzentwurf betreffend die Er - ¬

richtung der Wiener Landeshypothekenanstalt .Er weist darauf hin ,dass im §3
des Wehnbauförderungs -und Mietengesetzes den Lanieshypothekenanstalten bestimm¬
und wichtige Funktionen zugewiesen sind .Nun besitzen zwei Bundesländer ,Steiermar !

ung Wienkeine eigenen Landeshypcthekenanstaltenund diese beiden Länder sindvor
der Frgge gestanden ,ob sie diese Lücke ausfüllen oder diese wichtige Tätigkeit
anderenHxpothekenanstaltenüberlassenwollen .DeranderenochmöglicheAusweg,
dass ein schon bestehendes Institut mit der Funktion betraut wird ,wie wir es
hineichtlich der Zentralsparkasse angestrebt haben ,hat nicht die Zustimmungder
massgebenden Stellen gefunden . Wirsind daher zu dem Entschlussgekommen ,demLand¬

Er¬
tage die/Richtung einer Landeshypothekenanstaltvozuschlagen .Zu jener Zeit ,als
WienwinBestandteilNiederösterreichsgewesenist ,hat eineniederösterreichi¬
sche Landeshypothekenanstalt bestanden ,sie wurde im Zuge der Trennung derbei¬

denLänderliquidiert .DieVertreterWienshabendiesemAktedamalsnichtgerne
zugestimmt .Niederösterreich hat dann ein Jahr später eine eigene Hypotheken¬

anstalt errichtet und es wurde ihr in ihrer Konzession zugebilligt ,dasssie
ihre Kompetenzauf WienundNiederösterreicherstreckendürfe .BeidenVerhandlung
die über diese Vorlage geführt wurden ,haben wir den Standpunkteingenommen,es
mögeentweder die niederösterreichische Hypothekenanstalt sich auf ihr eigenes

LandzurückziehenoderWiendieselbeBerechtigungbekommenwieNiederösterreich,
in beidenLänderntätig zu sein .DieniederösterreichischeLandesregierungund
Hypothekenanstalt haben mit Recht darauf verwiesen ,dass das Verhältnis Nieder¬

österreichs ein ganz eigenartiges sei ,dass dieses Land keine eigene Hauptstadt

besitze ,dass der Sitz der niederösterreichischen Landesregierung in Wiensei

und dass es daher recht und billig sei ,dass sich die niederösterreichische Hy¬

pothekenanstaltauchin Wienbetätigen könne .DieVerhandlungenzwischendenbeid
Landesregierungen sind heute zu einem Abschluss gekommen und wir haben darin
dem Lande Niederösterreice im Bezug auf die Frage der Abgrenzung eine weitge¬

hendesEntgeenkommenerwiesen ,vondemGedankenausgahend,es seinützlich,
dasszwischenbeidenLändernein freundschaftlichesEinkommenbesteht .DieStatu¬
tenderneuenAnstaltentsprechendenMustenstatuten,diedasBundeskanzleramt
imEinvernehmenmit demJustizministeriumausgearbeitethat . St . . Breitnerbemerk
noch ,dassnichtdieAssichtbestehe ,einevölligneueAnstaltauchdurchden
Aufbaueines

lol neuenBeamtenkörperszubilden , sondern dass sich die derHypcthe¬
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kenanstalterwachsendenAufgabenin innigster lokaler undpersonellerGemein¬
schaft mit der Zentralsparkasse der GemeindeWienvollziehen werden .DerBe¬
richterstatter ersucht der Vorlagezuzustimmen .

GR .Kunschak( . L .( bemerkteine wehmütigeStimmungüberkommedem¬
jenigen ,der seinerzeit die gemeinsame Verwaltung zwischen den Landesinteressen

Wiensund Niederösterreichs miterlebt hat ,wenner heute sehen muss ,wiewiader
ein sehr bedeutungsvolles Stück Reparatur an demim Jahre 1921herbeigeführten

Zustandvorgenommenwerdenmuss .DieniederösterreichischeLandeshypotheken¬
anstalt warals ein Musterinstitut sowohlhinsichtlich der internenGeschäfts¬
führungwieauchhinsichtlichderErfüllungihrer Aufgabenbekannt .IhrePfand¬
brdefehabenvorallenanderenPfandbriefeneinebevorzugteStellungeingenom¬
men ,wassich darin ausgedrückthat ,dass ihr Kursimmerumeiniges höherwar
als der KursandererPfandbriefe ,ImJahre 1921hat alsc jedes sachlicheInterss -¬
se gefehlt ,die Landeshypothekenanstaltenaufzulassen .Dennwennauchim
Jahre 1921ihr Geschäftsumfang ,soweites sich umdas WienerGebietgehandelt
hat ,verhältnismässig geringfügig war ,war doch vorauszusehen ,dass sich die Ver¬

hältnisse ändernwerden ,unddassfür die BefriedigungdesWienerHypothekenbe¬
dürfnisses eine Anstalt notwendig sein wird .Die Auflösung der niederösterrei - ¬

chischenHypothekenanstaltwar lediglich ein konsequenterSchritt auf demWege,
das VerhältniszwischenWienunddemflachenLandüberhauptzu lösen .Wirhaben
und damals entschiedenst dagegen ausgesprochen und darauf verwiesen ,dass die

LebensverbundenheitzwischenWienunddemflachen Landeine so innige sei ,dass
sie ,ohnedas beiderseitige Interesse zu stören nicht gelöst werdensollte .Alle
diese Einwendungen sind damals auf taube Ohren gestossen . Esmusste danndoch

dieneueniederösterreichischeHypotheknanstaltgegründetwerdenundeszeigte
sich damals ,dass die Auflösung der alten lediglich den einen Erfolg gehabt

hat ,dass die GemeindeWiendie früher durch ihre Vertretungim WienerLandtag
auf das Institut Einfluss nehmenkonnte,nunmehrvollständig ausgeschaltetworden
war .Die neue niederösterreichische Landeshypothekenanstalt hat sich eingelebt

und nach Ueberwindungder Kinderkrankheitensich eine sehr angesehenePositien
erworben,es hat ein bedeutendes Stück der Hypothekarwirtschaft auf Wiener Bo¬

den ansich gezogenundauch die Einlagendie vonWienaus bei dieserAnstalt
gemacht wurden ,sind ziemlich hoch .Jetzt wo sich dieses Institut eingelebt
hat ,soll eine eigene Wiener Hypcthekenanstalt gegründet werden .Dadrängt .

sich die Frage äuf ,ch es in diesem Stadium sachlich noch gerechtfertigt ist ,
eine eigene Anstalt zu gründen oder ob es nicht vernünftiger gewesenwäre ,
im Wege von Verhandlungen der bestehenden sich auch auf Wiener Boden betätigen¬

de niederösterreichische Hypcthekenanstalt wieder den Rahmender im Jahre 1925
dies

liquidierten Hypothekenanstaltzu geben . Wirglauben ,dass überhauptnichtver¬

versucht worden ist . Wir/stehenschon ,dass die GemeindeWien ,die imBesitze
der Zentralsparkasse ist ,ein sehr aktuelles Interesse hat,bei demsichnun

10
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durch das Bauförderungsgesetz ergebende Hypothekargeschäftnicht daheben
zu stellen .Aberdieses Ziel hätte auch auf einemanderen Wegerreicht werden
können ,denn im wesentlichen handelt es sich nur in der Ferm umdie Errichtung
einer neuen Anstalt in Wirklichkeit handelt es sich umdie Errichtungeines
neuen Departements bei der Zentralsparkasse . Wirglauben nicht ,dass das In¬

teresse der Stadt Wien sich an dem Pfandbriefgeschäft zu beteiligen ,wirklich
ein so weitgehendes ist ,dass dieser Schritt berechtigt ist .Denn die Wohn¬

bauförderungist terminiert undwird wahrscheinlichauf einen kurzenZeitraum
terminiert bleiben .Wassoll dann mit der Wiener Landeshypothekenanstaltge¬

schehen .Mit dem Gesetz wird also durchaus nichts Ernstes und Grosses geschaf¬
fen .ST. . Kunschakwendetsich sodanndagegen ,dass währendin allenübrigen
Ländern sonst die Mitglieder der Landesregierung an der Verwaltung der Lan¬

in
deshypothekenanstalt nicht teilnehmen dürfen,/der Verwaltungder WienerAnstalt
drei Mitglieder der Landesregierung sollen vertreten sein können .Einen solchen

Vorschussvon Vertrauen könnenSie von der Minderheit nicht verlangeh . Wir
haben Ihnen in der Frage der Errichtung der Wiener Hypothekenanstalt keine
Schwierigkeiten gemacht und werden Ihnen auch keine Schwierigkeiten machen ,

aber die Verantwortung über einen Beschluss ,der doch nur einen Torseschafft ,
müssenwir Ihnenüberlassen .( Beifall ) .

ST . R .Breitner kommt in seinem Schlusswort auf die Ausführungen

des St . . Kunschak zurück und bemerkt ,dass die Trennung Wiens von Niederös - ¬

terreich unerlässlich gewesen ist . Esist richtig ,dass in der Frage der Errich¬

tung einer Hypothekaranstalt auch andere Formeln möglich gewesen wären .Es wur¬

de seinerzeit dem Finanzministerium der Vorschlag gemacht ,der Zentralsparkasse

der GemeindeWiendie Rechteeiner Hypothekaranstalteinzuräune . DieserVor¬
schlag ist jedoch nicht durchgedrungen .Eine Liquidierung der neuenAnstalt
nach drei Jahren kommt unter keinen Umständen in Betracht .Dass die Interessen
des Landes und der Gemeinde Wien in der Anstalt zusammenfliessen ,ist schon

daraus zu erkennen ,dass an der Verwaltung der Anstalt Mitglieder desStadtse - ¬
nates teilnehmen .Ich bin überzeugt ,dass die Hypothekaranstalt sich als nütz¬

liches Glied im Rahmen der Geldbewirtschaftung erweisen wird ,sodass es keiner

besnnderen Verantwortungbedarf ,dem - ntragzuzustimmen .Dass die WienerLan¬

desregierungermächtigtwird ,allfällüge vonder Bundesregierunggewünschte
Abänderungendes Statutes vorzunehmen ,ist vonrein formalerBedeutung .( Bei¬

fall ) .
DieVorlagewirdsodannbeschlossen.
Der Wiener Landtag wählt sodann zumOberkurator Vizebürger¬

meister Emmerling und zum Oberkurator Stellvertreter Vizebürgermeister Hoss .
In der Kuratorium werden entsendet die Abg .Broczyner ,St . . LinderundReismann ,
ferner Regierungsrat Philp , als Ersatzmänner die Abg .Hellmann ,Nachtnebel und
Erban sowie Ministerialrat Manuel .Zum Direktor der neuen Anstalt wurde
der Direktor der städtischen Zentralsparkasse Obersenatsrat Dr .Schwarz

ernannt . Schluss der Sitzung 18Uhr .
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chluss der Verhandlungenmit den Arbeitern des städtischenElektrizitäts -¬
Gaswerkes .Dic seit mehrerenWochenzwischen der Direktion derstädtischen
ktrizitäts -und Gaswerkeund den beteiligten GewerkschaftenundBetriebs¬
en geführtenVerhandlungenüber eine Regulierungder LöhnederArbeiter
ser Unternehmungenund über einige Verbesserungender Arbeitsverträge sind

heutigenTagezueinemAbschlussgekommen.Eswurdehiebeisowohlüber
die neuenLohnansätzewie über verschiedene AenderungenderKollektivverträge

Einigungerzielt .DieheuteabgeführteSchlussverhandlung,in derdie
giltige FormulierungdesganzenAbschlussesvorgenommenwurde ,fandunter
VersitzedesamtsführendenStadtratesfür Fersonalangelegenheiten,Paul
wiserstatt .DieKostendesLchnabschlusseswerdenzurGänzedurchErsparun¬
imBetriebeaufgebracht,sodasseineTariferhöhungnichtin Fragekommt.
neuen Löhne und die vereinbarten Vertragsänderungen treten mit Beginndie¬

MonatesinKraft .

-----cooooooo-------
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ZumTodeProfessors Dr .Mandyczewski .Anlässlich des AblebensdesMusikprofes-¬
sord Dr .Mandyczewskihat Bürgermeister Seitz an die Tochter desVerstorbenen ,
Frau Virginia Mandyczewski ,folgendes Beileidschreiben gerichtet " Sehrgeehrte

Frau !Die Nachricht von dem Tode Ihres Herrn Vaters hat in den kunstliebend n

WienerKreisendie innigsteTeilnahmeausgelöstundmichselbst tieferschüt¬
tert .DieStadt Wien ,derenBürgerDr .Mandyczewskigewesenist ,verliert indem
Verblichenen einen Künstler und Gelehrten ,der durch Jahrzehnte mitunvergleich¬

lichem Erfolg auf demGebiete der Musikgewirkt und sich umdas MusiklebenDes¬
terreichs und Wiens bleibende Verdienste erwerben hat .Die Stadt Wien wird dem

Verblichenen ein dauerndes ,ehrenvolles und dankbares Andenken bewahren .Ich

bitteSieauchmeineraufrichtigstenTeilnahmeversichertzusein .MitdemAus¬
druckemeinervorzüglichstenHochachtungKarlSeitz . "

- . —- . - .—- —————- - ¬
InternationalerBlindenvorkongress .Anlässlichdesvom14 .bis 17 .Juliin
WientagendenInternationalen Blindenvorkongressesgabdie Stadt Wiengestern
abend im Rathaus einen Empfang .In Vertretung des Bürgermeisters begrüsste amts¬

führender Stadtrat Paul Speiser die Gäste ,in deren NamenPrivatdozent Dr .Stein¬

berg ( Bresslau )der Stadt Wien den aufrichtigsten Dank für die herzliche Auf¬
nahmezumAusdruck brachte .DemEmpfangwohnten unter anderem GesandterJunkar ,
die amtsführenden Stadträte Breitner ,Linder ,Richter und Weber ,die Landtags¬
präsidenten Hellmann und Zimmerl,Stadtrat Rummelhardt ,Syndikus Dr . Strehl( Mar¬

burg ) ,Stadträtin Kausler und Studiendirektor Niepel ( Berlin )bei .An den Emp¬
fang schloss sich eine Künstlerakademie ,die von Staatsopernsängerin Louise

Helletsgruber ,LuiseKartousch ,ProfessorStella Wang( Klavier ) ,KarlFarkas ,Ernst
TautanhaynundvomGottesmannquartettbestritten wurde .Die Darbietungenwurden
mit stürmischen Beifall aufgenommen .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung. DemnächstwerdeninDöbling
die Korntheuergasse ,Boschgasse ,Halteraugasse ,Sportplatzstrasse ,Geistinger¬

gasse mit der elektrischen Strassenbeleuchtung ausgestattet .

- - —. - . - ¬
WohnungundStädtebau .In der AusstellungWohnungundStädtebau,I . ,Park¬
ring 12 ,spricht morgen Donnerstag um 18 Uhr Dr . . Speneder über „ Siedlungs¬

anlagen in alter und neuer Zeit " . Eintrittfrei .
— . -—————- ¬10
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Bodenwertabgabe von unverbauten Grundflächen .Bekanntlich hat der Wiener Land¬

tag kürzlich die Einhebung einer Bodenwertabgabe von verbauten Grundflächen

in Wienbeschlossen .Nunmehrhat der WienerMagistrat in der heutigenBitzung
der Wiener Landesregierung eine Gesetzesvorlage eingebracht ,die die Einhebung
einer Bodenwertabgabe von unverbauten Grundflächen vorsieht .Dieunmittelbare
Veranlassung hiefür ist die Tatsache ,dass Wien künftig zu dem Aufwande für die

Kleinrentner vom1 .Jänner 1930 an Beiträge leisten muss .DieserZusammenhang
findet im § 8 der Vorlage seinen klaren Ausdruck . Eswird dort folgendes be¬
stimmt : " Wennder Ertrag der Abgabe die Ausgaben der Gemeinde Wien ,die sich aus

ihrer gesetzlichen Verpflichtung der Beitragsleistung zumKleinrentnerfonds

ergeben ,einschliesslich der Verwaltungskostenfür diese Beitragsleistungund
für die Veranlagungder Abgabe ,in einemAbgabekahrummehrals 10Prczent
überstiegen hat oder um mehr als 1o Prozent hinter ihnen zurückgeblieben ist ,

ist das Ausmass der Abgabe für das dem Beobachtungsjahr folgende Abgabejahr
durch Verordnung derart zu ermässigen oder zu erhöhen ,dass ihr mutmasslicher

Ertrag der Belastung der Gemeindeaus ihrer Beitragspflicht an demKleinrent¬
nerfonds ,den Verwaltungskosten hiefür und für die Veranlagung der Abgabe im

Vorjahrentspricht .„ Nachder Vorlagesindabgabepflichtigdieunverbauten
Grundflächen mit Ausnahmeder der Bauarea zukatastrierten Haushöfe ,Hausgär¬
ten und Vorgärten .Grundflächen ,auf denen Objekte ohne baubehördliche Bewilli¬

gung oder mit baubehördlicher Bewilligung ,aber nur auf Widerruf ,gegenDul¬
dung oder auf bestimmte Zeit errichtet sind ,gelten als unverbaute Grundflächen .

Bemessungsgrundlage der Abgabe ist der gemeine Bodenwert der Grunfläche ,das

ist jener Wert ,den der Boden bei einem Verkauf für jedermann hat .Die auf dem

Boden stehenden Baulichkeiten sind bei der Bestimmung dieses Wertes ebensowe¬

nig zu berücksichtigen ,wie die auf dem Boden befindlichen Kulturen .Die Abgabe

beträgt jährlich ein Prozent des ermittelten Bodenwertes ,mindestens jedoch
einen Schilling . Dieerste Veranlagungsperiode beginnt am 1 .Jänner 1930 . Abga¬
bepflichtig ist der im Grundbuch eingetragene Eigentümer der abgabepflichtigen
Grundfläche .Miteigentümer sind zur ungeteilten abgabepflichtig .Die Vorlage
sieht vor ,dass unter anderem die im Verzeichnis des öffentlichen Gutes ein¬
getregenen Grundstücke und Friedhöfe von der Abgabe befreit sind .Gärten ,die
am 1 .Juli 1929 öffentlich zugänglich waren ,sind von der Abgabe zur Hälfte
befreit ,insolange sie öffentlich zugänglich bleiben .Zur Austragung von Strei¬
tigkeiten über den der Abgabe zugrundezulegenden Bodenwert ist ein Schlich¬
tungsverfahren vorgesehen ,in dem nicht die Bemessungsbehörde ,sondern beeidete
Sachverständige das entscheidende Wort sprechen .Dieses Verfahren ist dem
Wertzuwachsabgabegesetz entnommen und hat sich für Zwecke der Wertzuwachsab¬
gabe seit 7 Jahren ausserordentlich bewähnt .Die Wiener Landesregierung hat
die Vorlage dem Finanzausschuss zugewiesen .
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Die neue WienerBauordnung .Die vomWinnerLandtageingesetzte Kommissionzur
Vorberatungder neuenWienerBauordnungsetzte heuteunterdemVorsitzedes
LandtagspräsidentenDr .Dannebergihre Beratungenfort .In General - undSpezial¬
debatte wurden die Bestimmungen betreffend die Anliegerbeiträge undEntschä¬

digungenerledigt . DieVerhandlungenwurdenvomamtsführendenStadtratLinder
mit einem eingehenden Referat eingeleitet . DerBerichterstatter führte aus ,

dass als Einneitssatz die Kosten für den Quadratmeter Fahrbahn in mittelschwe¬

rer Befestigungeinschliesslich Entwässerung ,WasserleitungundöffentlicheBe¬
leuchtung berechnet wurden .Ausser Betracht blieb der Hauptunratskanal ,dafür
diesen ohnehin die Verpflichtung zur Leistung einer Kanaleinmündungsgebührbe¬

steht . Nachden dermaligenKostenentfallen auf den Quadratmeteretwa 35Schilling .
Die Auswirkungdieses Anliegerbeitrages wurde an verschiedenen Beispienen
durchgerechnet ,wobeisich bei den mehrstöckigenWohnhaushautenkeinenennens- ¬
werten Belastungen ergeben . Sowurden bei einer fünfgeschossigen Bebauung un¬

ter Zugrundelegung einer Fahrbahn von acht Metern für einen ganzen Baublock ,

wie die Gemeinde Wien ihn ausführt ,die Anliegerbeiträge mit ' 18Prezent und

bei der vorgesehenen Ermässigung für die Ecken mit ' 98Prozent der Baukosten

berechnet . Beidreigeschossiger Bebauung beträgt der Prozentsatz ' 85Prozent ,
beziehungsweise bei Ermässigung der Eckbauplätze ' 65Prozent .BeimFlachbau

steigt der Prozentsatz der Anliegerbeiträge .Er würde zu einer Härte führen ,wenn
nicht eine bedeutende Ermässigung eintrete .Er würde beispielsweise für eine
Type ,wie sie die „ Gesiba "mit 17 . 000Schilling herstellt ,ohne Ermässigung21 ' 6

Prozent der Baukosten ,bei einer Type mit 27 . 000Schilling 13 ' 5Prozent ,bei
Baukosten von 32 . 000Schilling 13 ' 1Prozent und bei einer Type ,bei der die

Baukosten lo . 000Schilling betragen ,11 ' 4Prozent der Baukosten betragen .Aus

diesen Gründen ist es notwendig ,für die Flachbauten ganz besondere Ermässigun¬

genvorzusehen ;amweitgehendstensellen dieseErmässigungenfürSiedlungshäu¬
ser in geschlossener Bauweise ,Zeilen - cderGruppenbauweise eintreten ,weil

sich diese Bauweisen im Bezug auf die Strassen als die rationellsten darstellen .

Bei den Siedlungshäusern soll der Einheitssatz um 50 Prozent ermässigt werden ,

bei den anderen Siedlungshäusern ,die entweder freistehen oder zu zweienge¬

kuppelt werden und bei denen das bewohnbare Ausmass nicht 60 Quadratmeter über¬

steigt,soll der Einheitssatz umho Prozenterniedrigt werden . Essollenauch
alle anderen Einfamilienhäuser mit einer Mittelwohnung entsprechend demWohn- ¬
bauförderungsgesetz noch eine Begünstigung geriessen .MittelwohnungensindWoh-
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nungenvonüber60Quadratmeterbis höchstens100Quadratmeter .Beidiesener¬
mässigt sich der Einheitssatz um so viele Prozente ,als die bewohnbareFläche
weniger Quadratmeterals 100 beträgt . DieseErmässigungenmüssenjedoch aufge¬
wisseFrontlängenbeschränktwerden ,daGrundstücke,diedurchgrössere ,luxu¬
riöse Gartenanlagendie Strasse nicht entsprechendausnützen ,dieAllgemeinheit
sehr schwerbelasten würden .Ausserdemsoll bei Eckbauplätzenauch dieAnrechen¬
bare Frontlänge noch besonders ermässigt werden ,und zwar bei Bauten derBau¬

klasseI ,SiedlungshäusernundEinfamilienhäusernmitKlein - undMittelwohnun¬
gen sowie Kleinhäusern der Bauklassen II und III um50 Prozent und beiallen
übrigenHäusernin denBauklassenII bis Vum25Prozent .InfolgedieserErmäs¬
sigungen werden sich die Anliegerbeiträge für das Siedlungshaus in geschlosse¬
ner Bauweise ,Zeilen oder Gruppenbauweise auf ' 6Prozent der Baukosten ,für

Einfamilienhäuser in offener oder gekuppelter Bauweisemit einer Baukosten¬
summevon17 . 000Schilling auf ' 5Prozent der Baukosten ,beiEinfamilienhäu¬
sern miteiner Baukostensummevon27 . 000Schillingauf ' lProzentderBaukos¬
ten ,mit einer Baukostensummevon32 . 000Schilling auf ' 9Prozent undmit
einerBaukostensummevon10 . 000Schillingauf ' 7ProzentderBaukostenstellen .
DieGemeindewirdbei diesenBautennureinenProzentsatzdertatsächlichen
Strassenhergtellungskosten,abgesehenvondenKostender künftigenErhaltung ,
die die Gemeindeganzallein treffen ,gedeckterhalten .DerProzentsatzwird
bei Siedlungsbauten15 Prozentundbei denübrigenFamilienhäusern16 bis75
Prozent betragen .DerGesetzentwurfsieht endlich nochdie Ermächtigungder

Landesregierungzu einer HerabsetzungoderZahlungserleichterunginanderen
berücksichtigungswürdigenFällen vor ,wenndie Höhedes Beitrageszu einerbe¬
sonderen Härte führen würde .Abg . Biberführte dazu aus ,dass sich die Fachleute

gegendie Anliegerbeiträgeentschiedenaussprechen .Die Handelskammerwünsche
ebenfalls ,dass auf ,denNotstandder WirtschaftRücksichtgenommenundfür
dieseZeit jedeErhöhungderAbgabenausgeschaltetwerdensoll .Dasbestewä¬
re ,die Anliegerbeiträgeüberhauptabzuschaffen .Wenndieser Antragnichtdurch¬
dringen sollte ,dann soll wenigstens der Einheitssatz auf die Hälfte der Eigen¬

kostender Gemeindeherabgesetztwerden .Bei der FestsetzungdesGrundverkehrs¬
wertes müsse auf die Notlage des Grundbesitzers entsprechend Rücksicht genommen

undwesentlicheErleichterungenvorgesehenwerden.Abg .Dr .Wagnererklärte,
dass die Anliegerbeiträge das Vorhaben des Bundes ,die private Bautätigkeit

zu heben ,ausserordentlichbeeinschäänken .DieAnliegerbeiträge,wiesie derEnt¬
wurf vorsieht ,sind unannehmbar ,da sie die Baukosten für den einzelnen Qua¬

dratmeterder Bauareaerheblichsteigernwürden .DieseBelastungausdemTitel
einer neuen Bauordnung ist vollkommen unzulässig und unzeitgemäss . Dievor¬

gesehenenBestimmungensprechendurchwegszugunstender öffentlichenHandund
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zuungunstender privat enBauführer .In der neuenBauordnungsoll manaufdie
Anliegerbeiträge verzichten unddie bisherigen Belastungender privatenBau¬
führer noch ermässigen .Die Bestimmungen ,wie sie vorgesehen sind ,sind keines - ¬

wegsgeeignet ,der Förderungder privatenWohnbautätigkeitzudienen .DieAbg.
GschladtundMillik sprechensich ebenfalls gegendie Anliegerbeiträgeaus .
Stadtrat Linder erklärte in seinem Schlusswort ,dass die Anliegerbeiträge ge - ¬

rechtfertigt sind ,da bei Grunderschliessungfür Bauvorhabeneinewesentliche
Grundwertsteigerungeintrete . . DerBauordnungsentwurfvomJahre 1914sahnoch
viel höhereAnliegerbeiträgevor .ImVerlaufeder DebattewurdenvonderMin- ¬
derheit einige Anträge gestellt . Eingrundsätzlicher Antrag des Abg .Millik geht

dahin ,die Bestimmungen über die Anliegerbeiträge derzeit vollständig zustrei¬

chen . Biszur Wiederherstellung normaler Verhältnisse auf dem Gebiete des Woh¬

nungswesenssollen die gesamtenKosten der Strassenherstellung inklusive Er¬
bauungdesHauptkanalsausGemeindemittelnbestritten werden .Erst nachvollstän¬
diger Herstellung der Vorkriegsverhältnisse und eingetretener Leistungsfähig¬

keit der Mieterwäredie Frageder AnliegerbeiträgeneuerlichvomWienerLand¬
tag in Beratung zu ziehen .Abg .Biber beantragte die Streichung der Bestimmung ,
wonach auch für schon bestehende Verkehrsflächen bei erstmaligem Anbau auf bis¬

her unbebautenBauplätzender Anliegerbeitrageingehobenwerdenkann .Einwei¬
terer Antragdes Abg. Biberverlangt ,dass der Einheitssatz bezüglichdesBei¬
trages zu den Kosten der Herstellung von Verkehrsflächen mit demhalbenBetrag

derSelbstkostenderGemeindefestgesetztwerdensoll . DieAnträgewurdenabge¬
lehnt ,dochwerdendie durchsie aufgeworfenenFragennochGegenstandeinerPar¬
teienbesprechungsein .Die Kommissionsberatungenwerdennächste Wochefortgesetzt .

- . —. —————- - ¬
ZumTode Hugov .Hofmannsthals .Bürgermeister Seitz hat an die WitweHugov .

Hofmannsthal folgendes Beileidschreiben gerichtet : " Aufstiefste erschüttert von
der Trauernachricht ,spreche ich Ihnen im Namen der Stadt Wien in diesen Stunden

Ihres bittersten Schmerzes meine innigste Teilnahme aus .Mit Ihnen trauern ander
Bahre Ihres Gatten seine Freunde ,seine Heimat und alle die Menschen ,die sich an

den Werkendes begnadetenDichters erbaut und erfreut haben .Er ist,ein Sterb¬

Kicher ,jäher vonuns geschieden ,als wir denkenkonnten ,undumsoschmerzlicher
fühlen wir den Verlust ,durch den unser Landumeinen hohenstrahlendenGeist
ärmer gewordenist . Erzieht in das Land der Unsterblichkeit ein ,wir aber ,seine
Zeitgenossen ,werdenuns immerin VerehrungundDankbarkeitdes edlen ,hochge-¬
sinntenMenschenerinnern ,derunterunsgelebthat . "

- . - - - —- - - - ¬
BezirksvertretungMeidling .DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretung
Meidling findet am Donnerstag ,den 8 .August ,um 18 Uhrstatt .
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Ausgezeichnete Fürsprgeräte .Die Gemeinde Wien hat den Fürsorgeräten Johann

Fritschek ,FranzJunghofer ,JosefKalous ,JosefZuleger ,KarlFuhrmann,Franz
Dirnhofer ,AntonSchmidt ,AntonFiedler undJosef Harthanin Anerkennungihres
mehrals 25jährigenverdienstvollenWirkensaufdemGebietederöffentlüchen
Armenpflege den Ehrenring der Stadt Wien verliehen .In Vertretung des Bürger¬

meisters nahmheute nachmittag amtsführender Stadtrat Linder diefeierliche
Ueberreichung des Ehrenringen an die Ausgezeichneten vor .Er würdigte die ho- ¬
he Bedeutung der Fürsorge und stattete den verdienten Fürsorgeräten imNamen

der Stadt Wien den aufrichtigen Dank für ihre segensreiche Tätigkeit ab .Für

die Ausgezeichneten dankte Fürsorgerat Junghofer der Gemeinde Wien für die

hohe Ehrung und brachte am Schlusse seiner Rede ein begeistert aufgenomme¬
nes Hoch auf den Bürgermeister aus .

Neue Strassennamen in Wien .Der Gemeinderatsausschuss für Allgemeine Verwal¬
tung hielt kürzlich eine Sitzung ab ,in der einige Strassenbenennungen beschlos

sen wurden .Sowurdeder südliche Teil der Patrubangasse in Favoriten in" Wöhler
gasse"umbenannt . DieErläuterungstafelwirdlauten :"FriedrichWöhler ,1800bis
1882,Chemiker.Entdeckte1827dasAluminium .„ Diein derVerlängerungderJuli¬
engasse in Währing nach Osten führende ,bisher unbenannte Gasse erhält den Na¬

men " Büdingergasse " . DieErläuterungstafel wird folgende Inschrift tragen : " Max

Büdinger ,1828 bis 1902 . NamhafterHistoriker ,Professor an der WienerUniversi¬
tät .„ ImFloridsdorfer Siedlungsgebiet wurden ebenfalls einige Strassenbbe¬

nannt . EineStrasse wurde nach einem alten Riednamen " Winkeläckerstrasse " be¬

nannt ,eine zweite nach dem Vorkämpfer der Wiener Arbeiterbewegung Josef

Poppenwimmer " Poppenwimmergasse " ,eine dritte nach dem Dichter des Liedes der
Arbeit " Josef Zapfgasse " ,einevierte nach einem alten Riednamen" Kreuzfeld¬

gasse "und schliesslich eine fünfte nach demKomponistendesSozialistenmar¬
sches" KarlGrammgasse!

1158 . 095Gaskonsumentenin Wien .Die starke Zunahmeder GasabnehmerinWien
hält fortgesetzt an .Während die städtischen Gaswerke am 31 . Dezember1913nur

211 . 815Gasabnehmerzählten ,bezogen am 30 .Juni dieses Jahres nicht weniger
als 458 . 095Konsumenten Gas von den städtischen Gaswerken .Diese haben auch im

Juni wieder zahlreiche Teilzahlungsanlagen eingerichtet . Eswurden fünf Häuser

mit 25 Wohnungenmit Teilzahlungeanlagen ausgestattet .
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KürzereFahrzeit auf der Strassenbahn .Mit Beginnder nächstenWochewird beiden
meisten Strassenbahnlinien die Fahrzeit gekürzt und damit einem aus denKreisen

der Fahrgästewiederholtgeäusserten Wunscheentsprochen . EswurdeVorsorgegetrof¬
fen ,dass die Sicherheit des Betriebes dadurch in keiner Weise be .anst wird,wie

insbesondereältere undgebrechlichsTersonensowieKinderauchweiterhindamit
rechnen können ,dass auf sie Rücksicht genommenwird .Die Fahrgäste werdenjedoch
dringendersucht ,imallgemeinenInteresse alles zu vermeiden ,waszuüberflüssi¬
gen Vergrösserungen des Aufenthaltes in den Haltestellen führen könnte .Diebis¬
her eingehaltene Höchstgeschwindigkeit wird nicht überschritten werden .DieFahr¬

gäste ,StrassenpassantensowieFuhrwerks - undKraftwagenlenkerwerdenaufmerksam
gemacht ,dass die Fahrer und Schaffner angewiesen sind ,Bedarfshaltestellen nur
dann einzuhalten,wenn es notwendig ist .

- . - - —- - - - - ¬
Jubilare der Ehe .In Vertretung des Bürgermeisters überreichte heute amtsführen¬
der Stadtrat Linder den Ehepaaren Karl und Aloisia May und Franz und Apollonia

Klus anlässlich ihrer goldenen Hochzeit die Ehrengabe der Stadt Wien .
— - - — — . — . - . - ¬

DerLeuchtbrunnenSonntagin Betrieb .MorgenSonntagvon21Uhrbis 22Uhrwird
der Leuchtbrunnen auf demSchwarzenbergplatz seine farber Pächtigen Wasser¬
spiele zeigen .

- . - - —. —. - - ¬
Fahrplanänderungder Stras senbahnlinie 50 . VonübermorgenMontaganverkehren
vom Betriebsbeginn bis ' 05Uhr ab Breitensee auf der Linie 50 auch Züge ,die
nur bis zur Gleisschleife auf dem Gürtel nächst dem Hesserdenkmal fahren .Die

anderen Zügewerdenso wie bisher zur Babenbergerstrassegeleitet .
- . - . ——— — -- ¬

Eröffnung des Kinderfreibades Herderplatz .Morgen Sonntag wird dasneuerbaute
Kinderfreibad in Simmering auf dem Herderplatz eröffnet .Das neue Badenthält

500 Umkleidestellen .

——- —.- .——- - .- ¬
Die letzten Viehmärkte .AufdemRindermarktin St .Marxwurdenin der Wochevom
Il .bis 20 .Juli 1706 Stück Mastvieh und 630 Stück Beinlvieh zugeführt .Auf
dem Schweinemarkt betrugen die Zufuhren an Fleischschweinen 12 . 180Stück und
an Fettschweinen 2336 Stück .Davon wurden aus dem Ausland 11 . 972Fleischschweine
und 2181 Fettschweine zugeführt .Der Jung -und Stechviehmankt war gegenüber der
Vorwoche weniger beschickt .Auf dem Rinderhauptmarkt verteuerten sich prima
und hochprima Ochsen um 5 Groschen ,mitt dere und mindere Ware um 1o Groschen
per 1 Kilogramm Lebendgewicht .Stiere wurden um 1o Groschen ,teilweise um 15 Gro¬
schen per I Kilogramm teurer verkauft .Kühe und Beinlvieh verteuerten sich um
5 bis 1o Broschen per 1 Kilogramm .Leichte und mittelschwere Fleischschweine
wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen,schwere Sorten um 5 Groschenbilliger
gehandelt .Prima Fettschweine waren um 5 Groschen teurer .
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Der Strassenbahnunfall in Nussorf .Ueberden Strassenbahnunfall inNussdorf ,
der sich amSamstagabends ereigent hat ,gibt diestädtischaeStrassenbahndi -¬
rektion folgende Barstellung :In der Endstelle des 36er Wagensin derZahn- ¬

radbahnstrasse ,die in einemGefälle von sieben pro Mille liegt ,vollzieht
sich der Umkehrvorgangseit Jahrzehnten derart ,dass der Beiwagenabgekup- ¬

pelt undvondemfolgendenZugübernommenwird .Trotz der geringenNeigung
ist mit Rücksicht auf das in der Greinergasse anschliessende Gefälledie
strenge Sicherheitsmassnahmegetroffen ,dass der abgestellte Beiwagenvondem
beaufsichtigenden Organ nicht verlassen werden darf .Diese Bestimmungwurde
auch am Samstag strenge eingehalten .Der auf dem entrollten Beiwagenden

Dienst versehende Kuppler hat die Handbremse angezogen und besetzt gehalten .

Trotzdem geriet der Beiwagen ,wie die genauen Untersuchungen ergaben ,infolge

eines gelösten Spannschlosses im Gestänge der Handbremseins Rollen .DieSpann- ¬

schlösser im Bremsgestängedienen zur Nazhstellung entsprechend derAbnützung
der Bremsklötze .Sie sind beiderseits durch Kontramuttern gesichert undent - ¬

sprechendeshalbeinwandfreiallen Anforderungen .DasEntrollen des Wagensist

dahernicht a uf einen Konstruktionsfehlerzurückzuführen ,sonderndarauf ,dass
trotz der in jeder Nacht durchgeführten Ueberprüfung des Wagenuntergestelles

die richtige Einstellung des Spannschlosses seitens des Revisionsorganes über - ¬

sehen wordenist .
- . - - . - . - . - ¬

DerAutobusunfallin Mauer .Wiedie städtischeStrassenbahndirektionmitteilt ,
fuhren gestern abends ein Postkraftwagen und ein Zug der Linie 1o auf der
Strecke des 6oer Wagens in der Richtung nach Wien .Ausserhalb der letzten Häu - ¬

ser von Mauerwollte der Postkraftwagen den Strassenbahnzug überholen .Indie - ¬
sem Augenblick trat ein Passant vom Gehweg auf die Fahrbahn .Dadurch wurde der

Kraftwagenlenker veranlasst ,nach rechts auszubiegen .Dabei kam der Postkraft - ¬

wagenmit demS trassenbahnzug in Berührung und wurde von die sem auf dasGe- ¬

leiseggeschoben .Trotz sofortiger Betätigung der elektrischen Handbremse ,die

einwandfrei funktioniert hat ,durch den Strassenbahnfahrer konnte nicht verhin - ¬

dert werden ,dass der Autobusumfiel und quer über das Strassenbahngeleisezu
liegen kam .DemFahrer des Strassenbahnzuges trifft ,wie an Ort und Stelle durch
Zeugen einwandfrei festgestellt warden konnte ,an dem Unfall keinerlei Verschul

2den
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- . -
RekordbesuchindenstädtischenSommerbädern.DerüberausheisseSonntag
brachtedenstädtischenSommerbäderneinenRekordbesuch .Nichtwenigerals
83. 800Personensuchtengesternin denstädtischenSpmmerbädernErquickung.
DieSommerbäderhatteneinenBesuchvon68. 500Badegästenundindenstädti¬
schenKinderfreibäderntummeltensichnichtwenigerals15. 300Kinder.Den
stärkstenBesuchhatte dasGänsehäufel. Dortbadeten20 . 380Personen. Das
StrandbadAlteDonauhatte10. 200Besucher,dasheuervergrösserteSchwimm¬,
Sonnen-undLuftbadaufdemKongressplatzin Ottakring9050unddasStrand-¬der Angestellten

badKuchelau7100Benucher.DankdemDiensteißerundPflichtbewusstsein/
wickelte sich der Betrieb in allen städtischen Bädern trotz des Riesenanstur¬

mesklaglosab . DainfolgedesSchönwetterseinbesondersstarkerAnsturmins
Gänsehäufelzuerwartenwar ,sowurde,umStauungenundlangesWartenderBa¬
debesucherzuvermeiden,dasStrandbadstatt um8Uhrfrühschonum7130Uhr
frühgeöffnet .DurcheigeneAufschriftstafeln,diejeweilsandenKassenan¬
gebrachtwurden,wieauchdurchmündlicheMitteilungenwurdeandenKassen
denBadelustigenbekanntgegeben,welcheArtvonUmkleidestellenfreisind.
WarendieUmkleidestellenbesetzt ,sowurdenhievondieandenKassenWartenden
verständigtundeswurdeverlautbart,dassnurmehrEintrittskartenzurblossen
BesichtigungderBadeanlagen ,beziehungsweiseMitbenützungskartenausgegeben
werden .Auchzur Zeit desärgstenAnsturmeszwischen12 ' 30Uhrund13Uhrdau¬
erte die Platzzuweisungnur einigeMinuten.

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.IndennächstenTagenwird
dieneuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtunginOttakringundHernals
in derRömergasseundPaltaufgasseundin Währingin derTharesiengasse,
KlettenhofergasseundimFerdinandsparkin Betriebgesetzt.

-

BezirksvertretungFavoriten.DienächsteSitzungderBezirksvertretungFavo¬
riten findetamFreitag ,den26 .Juli ,um16Uhrstatt .
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- . - - —
DieWienerBodenwertabgabe.DasGesetzbetreffenddieBodenwertabgabevonver¬
bautenLiegenschaftenist imWinerLandesgesetzblattbereitskundgemachtworden
undam15 .JuliinKraftgetreten.DieDurchführungsverordnungwirddemnächst
verlautbartwerden. DieVeranlagungderAbgabeerfolgtnichtdurchBekenntnisse,
diederAbgabepflichtigezulegenhat ,sondernjederEigentümereinerabgabepflich
tigenLiegenschaftoderdervonihmfürdieLiegenschaftbestellteVerwalter
erhaltenvomMagistrateinenBescheid,mitdemihnenderamtlichermittelteBo¬
denwertderLiegenschaftnachdemStandevom1 .August1914bekanntgegeben
wird. DieVorarbeitenfürdieseamtlicheErmittlungsindbereitsimGangeund
eskönntebereitsmitderHinausgabedieserBescheidebegonnenwerden.Nunha¬
ben aber die Hausbesitzerorganisationen und das Gremiumder behördlich konzes - ¬
sioniertenRealitätenvermittler-undVerwalterbeimMagistratdasErsuchenge¬
stellt,mitderHinausgabedieseramtlichenBescheidebis anfangsSeptemberzu¬
zuwarten,weilsicheinerechtsgiltigeZustellunginfolgeAbwesenheitderauf
SommeraufenthaltbefindlichenHausbesitzerundVerwalterimLaufedesAugust
schwerbewerkstelligenlassenwird. DerMagistrathatdiesemErsuchenstattge¬
geben,erwartetjedochvondenHausbesitzerorganisationenunddemgenannten
Gremium,dasssieetwaimWegeihrerFachblätteraufihreMitgliederinder
Weiseeinwirkenwerden,schonjetztdieerforderlimhenVorbereitungenwegen
SchätzungdesBodenwertesderLiegenschaftenzutreffen ,damitdanndasVerfah¬
rennichtdurchGesucheumErstreckungderEinwendungsfristenverzögertwerde.

- -

DerStrassenbahnunfallinderAlserstrasse.Heutevormittagsum' 15Uhrwollte
einZugderLinieH2nachFreigabederStreckedurchdenWerkehrspolizisten
dieKreuzungAlserstrasse-LangegasseinderRichtungzumGürtelpassieren.Im
selbenAugenblicküberfuhreinZugderLinie5dieHaltestelleinderSpital¬
gasseundstiessaufderKreuzungmitdemTriebwagenderLinieH2,dersofort
starkabgebremstwurde,zusammen.DadurchkameszueinerEntgleisungdesTrieb-¬
wagensderLinieH2,diejedochdurchdieeigeneZugsmannschaftsofortbeho¬
benwerdenkonnte. DieUntersuchungdesTriebwagensderLinie5hatergeben,
dasseinKabelschuhinderBremsleitungabgeschmolzenist ,wudurchdieWirkung
der elektrischenBremsebeeinträchtigtwunde. BeidemZusammenstosserlitt eine
Frau einenNervenschock.
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DieGemeindeWiensolleinWeltfriedensamterrichten .KürzlichsprachenPräsi-¬
dent Brandeisz und Sekretär Foscht vomLandesverbandWienderKriegsinvaliden
undKriegerhinterbliebenenOesterreichsbei BürgermeisterSeitz vor undübers
reichten ihm eine Lenkschrift für die Errichtung eines Friedensamtes derGe¬
meinde Wien .In der Denkschrift wird ausgeführt ,dass zur Pflege desFriedens - ¬
gedankens in erster Linie die Städte und Gemeindenberufenwären ,die in allen

Erziehungs - undFürsorgearbeiten die eigentlichen ausführenden Organe desStäa¬

tes darstellen .DasWeltfriedensamtder GemeindeWiensoll eineFriedenswet-¬
terwarte sein ,von der aus ständig ein Ueberblick über die Kriegsgefahrenzonen

gegeben wird . Dasneue Ministerium des Friedens soll in einzelne Fachgruppen
geteilt werden ,an deren Spitze eine Reihe von Sonderausschüssen zustehen

hätte ,die sich mit der Vorbereitungpazifistischer Vorträge und Kurse ,mitder
Einrichtung pazifistischer Seminare und mit der Veranstaltung vonStudienkon¬

ferenzen über die grossen Einzelprobleme des Krieges und des Friedens zu be¬

fassen hätten . Essoll in enger Fühlung mit dem Völkerbund und seinen verschie¬
densten Institutionen ,wie auch mit dem Internationalen Arbeitsamt und so wei¬

ter stehen .Grosses Gewicht wird auch auf die enge Fühlungnahme mit auswärti¬

gen Pressevertretern ,mit Gesandtschaften und Konsulaten gelagt ,umsie über
die pazifistische Betätigung von Städten und Gemeinden auf dem Laufenden zu

halten . DasWeltfriedensamt soll eine Stiftung sein ,die von der Gemeindeins
Leben gerufen werden soll ,zu der aber auch der Bund und die Länder ,ebenso

wie private Korporationen und Einzelpersonen beitragen sollen .DieDenkschrift
sieht an der Spitze des Weltfriedensamtes der Gemeinde ein Kuratorium von

Fachleuten ,Vertretern vonGemeinden ,BundundLändernsowievonprivatenKorpo¬
rationen vor . DerLandesverband gibt seiner Ueberzeugung Ausdruck ,dass mit der

Vereinigung von Heimatliebe mit Pazifismus ein sehr wichtiger Schritt zur

Sicherung des Friedens von innen her getan wäre .

- - . - - . - - - - . - ¬
DieWohnbauförderungsgesetze.DieNummer11vom15 .Julå derOesterreichi-¬
schen Gemeinde - Zeitung ,die bekanntlich die offizielle Zeitschrift desDeutsch¬
österreichischen Städtebundes ist,erschien kürzlich als überausbemerkens¬
werteSonderausgabe. DasHeft enthält ausführlicheDarstellungenaus derFeder
erster Fachkräfte über die kürzlich vomNationalrat beschlossenen Wohnbauför¬
derungsgesetze und ihre Auswirkungenauf die Gemeinden .Das Sonderheft ist 52
Seiten stark und für alle Gemeinden unentbehrlich . Esist vomDeutschösterreic
schen Städtebund ,Wien . ,Neues Rathaus zu beziehen .
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Jede Wasserverschwendung vermeiden .Die andauernde Hitze in Wien hat in den
letzten Tagen ein derartiges Steigen des Verbrauches von Hochquellenwasser her .

vorgerufen ,dass es mit den vorhandenen Einrichtungen nicht mehr möglihist ,

diesengesteigertenWasserverbrauchin allen Teilender Stadtklagloszudek-¬
ken .Es macht sich daher seit Mittwoch nachmittag an vielen Stellen ,insbeson¬

dere der höher gelegenen Teile des Stadtgehietes ,ein starker Druckabfall gel - ¬

tend ,sodass das Wasserin den Stockwerkeneinzelner Häuserausbleibt .Dasist
jedoch kein Grundzur Beunruhigung .Dadie Gemeindeverwaltungallesvveranlasst
hat,um das Eintreten einer Wassernot zu verkindern ,liegt es nunmehrausschliess - ¬

lich an der Einsichtder Bevölkerung ,durchVermeidungjederWasserverschwen¬
dung eine Verschlimmerungder Situation hintanzuhalten . DerZufluss derbeiden
Wasserleitungenist normal,nurderVerbrauchanWasserist einganzungewöhn¬
licher . DerAppell,mitdemWasserzu sparen ,undjede Werschwendungzuvermei¬
den ,ist umsogerechtfertigter ,wennmanbedenkt ,dass in denletzten Tagendurch¬
schnittlich 380 . 000bis 390 . 000Kubikmeter Wasser ,das ist auf den Kopf umgerech¬

net 220 Liter im Tag ,abgegebenwurden .Eine so hohe Kopfquote ist noch nie er¬

reicht worden und sie ist auch durch einen normalen Verbrauch nicht gerecht¬
fertigt . Esist dies ein Wasserverbrauch ,der nicht nur für WienerVerhältnisse ,

sondernauch ,verglichenmit demWasserverbrauchandererGrosstädte ,einaus¬
sergewöhnlich grosser ist ; erkann vermindert werden ,ohne dass sich die Bevöl¬

kerung irgendwelche Einschränkungen auferlegen müsste ,wie sie die Bewohneran¬

derer Grosstädte schon zu ertragen haben .In LondonwerdenbeispielsweisePark¬

anlagenseit Wochennicht mehrbespritzt undTrinkwasserwird nur währendei - ¬
nes Teiles des Tages abgegeben .Die Berliner Wasseranlagensind nicht mehrim
Stande ,den Bedarf zu befriedigen ,weshalb ebenfalls Sparmassnahmeneingeführt

werdenmussten .Bei uns in Wienist das alles nicht notwendig ,wenndieBevölkerung
den Wasserverbrauchauf ein vernünftiges Massherabsetzt .

Die neue Wiener Bauordnung .Die vom Wiener Landtag eingesetzte Kommissionzur
Vorberatung der neuen Wiener Bauordnung setzte heute ihre Beratungen fort . ZurVerhandlunggelangtendie Bestimmungenüber die formellenErfordernisseder
Bauvorhaben und bauliche Ausnützbarkeit der Bauplätze .Wie der Berichterstatter
Stadtrat Linder ausführte ,sieht die neue Bauordnung die Genehmigungspflicht
bei Demolierungen ,Veränderung der Höhenlage ,Herstellung von Einfriedungen so¬

wie allen baulichen Anlagen über und unter der Erde vor ,weil diese Herstellun¬
gen öffentliche Interessen oder Rechte dritter Personen berühren können .Neu
Tst auch die Festlegung der geschlossenen Bauweise ,der Gruppenbauweiseund
Siedl ungs bauten .Statt der Bauzonenpläne kommt jetzt die Klasseneinteilung .Bei
nicht geschlossener Bauweise darf nur ein Drittel ,bei der geschlossenen Bau¬
weise nur die Hälfte des Baugrundes verbaut werden .In der Generaldebatte führ¬

te Abg .Biber aus ,dass es unerkässlich sei ,die Bebauungspläne vorzullegen .Die
Bebauungspläne müssten ein Bestandteil der neuen Bauordnung werden .Was die Bau¬
klassen anlange ,so müsse auf die Verhältnisse in bereits bebauten Stadtteilen
durch Schaf fung von Sonderbauklassen Rücksic ht genommen werden Bezüglich don
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nützbarkeit derBauplätzeverlangteAbg .Biber ,dassin denGebietenderge .
lossenenBauweisenichtwievorgesehen50Prozent ,sondern60ProzentdesBau¬
ndesverbautwerdenkönnen.Abg.Dr .WagnerbegrüsstedieinderneuenBauord.
gaufgenommeneBestimmung,dassin derUmgebungvonöffentlichenFlughä-¬
BauherstellungennurinsolcherLage ,ArtundHöhezulässigsind ,dassdurch
derEin - undAusflugderLuftfahrzeugenichtgefährdetoderbehindertwird,

Frageder Auswirkungder BauweiseundSonderbauklassenauf diebereits
auten Gebiete wird noch Gegenstand einer Parteienbesprechung sein .Die
issionsberatungenwerdennächsteWochefortgesetzt.

estaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.IndennächstenTagenwird
neuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtungin Ottakringinder
dmanngasse,Dettergasse,Payergasse,SchellhammergasseundWeybrechtgasse
inHernalsaufdemHernalserGürtelundinderThelemanngasseinBetrieb

tzt .
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DerSommerder WienerKinder .Werjetzt durchdie österreichishhenSommerfri¬
schen wandert ,wird oft Gruppenvon fröhlichen Kindern treffen ,die einenTeil
der Ferien auf demLande verbringen .In ungefähr 170 Ferienheimen wohnengegen
30 . 000Kinder von 100 Organisationen ,die dem Wiener Jugendhilfswerk angehören

und von ihm geldlich unterstützt werden .Sehr interessant ist das von Dr .Franz

Breunlich verfasste Jahrbuch des WienerJugendhilfswerkes .Es nimmtunterden
Tätigkeitsberichten der Gegenwart einen besonderen Platz ein ,weil es durch

künstlerische Ausstattung und grosszügige Behandlung der Fragen der Jugend - ¬

pflege und Jugendbewegung ein hohes Niveau erreicht .DemWienerJugendhilfswerk

ist es durch die zelbewusste Einflussnahmegelungen ,dass dieErholungsfürsorgee
organisationen sich immer mehr der gesundheitlich bedürftigen Kinder ,dass sind
Kinder mit einem Dreierbefund ,annehmen .Während im Jahre 1922 unter 100 Kindern

bloss 56 aus den vorhandenen Dreierbefunden entnommen wurden ,sind derzeit un¬

ter 1oo Kindern 87 mit Dreierbefund .Das bedeutet den ungeheuren Erfolg ,dass

fast alle gesundheitlich bedürftigen Kinder erfasst werden ,was schliesslich die
Aufgabe einer öffentlichen Fürsorge ist . Esist in diesem Zusammenhang erfreu¬

lich ,feststellen zu können ,dass von den 1l0 . 000Wiener Schulkindern die Hälfte

mit ihren Angehörigen einen Landaufenthalt geniessen kann » DasErfordernis für
die durch das Wiener Jugendhilfswerk geführte Erholungsfürsorge beträgt drei
Millionen Schilling . Dergrösste Feil der Kosten wird von den Eltern und Organi .

sationen aufgebracht .Die Gemeinde Wien wendet fast loo . 000Schilling für Zusch
se ,Verpflegskosten und Erhaltung der Sommerenholungsstätten auf .Namhafte Bei¬

träge stellen auch die Krankenkassen bei .Die Sammelgelder der Kinderrettungs¬
woche sind ebenfalls eine wertvolle Hilfe . Trotz der Bemühungen des Wiener Ju¬

gendhilfswerkes steckt die so wertvolle Jugendwanderbewegung Oesterreichs noch
immer in den Kinderschuhen .In Deutschland hingegen bestehen 2177 Jugendherberg
davon wurden im Vorjahr 56 neugebaut . DasJahr 1928 wies 3,066 . 422Uebernachtun
gen auf .In der österreichischen Wanderbewegung nehmen die Schülerwanderungen
nach Wien die erste Stelle ein .In der Schülerherberge des Wiener Stadtschulra¬
tes haben im letzten Jahr 9736 Schüler genächtigt .Im Wiener Jugendhilfswerk
sind alle Parteien vertreten .Den Vorsitz im Kuratorium führen Stadtrat Profes - ¬
sor Dr .Tandler ,Nationalrätin Amalie Seidel und Gemeinderat Karl Wawerka ;im Ar¬
heitsausschuss Gemeinderat Josef Hellmann und Stadtrat Dr .Alma Motzko .Aus dem
Jahrbuch ist zu entnehmen ,dass das Jugendamt der Stadt Wien im Vorjahr 2289
Kinder durch 61 . lol Tage verpflegte .Die im allgemeinen Verband für freiwillige
Jugendfürsorge zusammengeschlossenen Vereine haben 17 . 013Kinder durch insges .
4ll . 865Tage versorgt .Die dem Caritasverband angehörenden Organisationen ent¬
sandten 2937 Kinder mit 84 . 079Verpflegstagen .Eine Reihe von Vereinen ,die kei¬
dieser Verbände angehören ,haben insgesamt 1156 Kinder an 39 . 323Tagen verpfle
Jeder ,der das 216 Seiten starke Buch liest ,bekommt einen Begriff von der ge¬
waltigen Leistung aller ,die am Jugendhilfswerk mitarbeiten ,und viele beschlei
der Wunach ,noch einmal jung zu sein ,um alle die Freuden miterleben zu können ,
die der Jugend geboten werden .
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EinMesserattentatin der stedtishhenKleingartenstelle . Inderstädtischen

Kleingartenstelle ,die imWohnungsamtderStadtWienin derBartensteingas-¬
seuntergebrachtist ,wurdeheutevondemgewesenenMarktfahrerJosefKadletz
auf den Leiter der Kleingartenstelle Ingenieur Eduard Brabenetz ein Messer

attentatverübt .IngenieurBrabenetzerhieltdreiMessersticheundwurdevon
der Rettungsgesellschaftauf die erste Unfallstationgebracht .JosefKadletz
wurdefestgenommen.DieVorgeschichtedes tätlichen Angriffesist folgende :
Voretwadrei Jahrenkauftedie GemeindeWiendie sogenanntenFrankl' schen
Gründein Hietzing .AufdemTerritoriumbefandensich 67Schrebergärtner ,da¬
runter auch die Familie Kadletz ,die dort eine Schrebergartenhüttebewohnte .
Die Gründewurdennunder Verbauungzugeführt .Währenddie Gemeindemitallen
übrigen46 Schrebergärtnernein UebereinkommenwegenRäumungerzielenkonnte ,
bewogJosefKadletzseineFrau ,sich gegenüberallen Vergleichsangebatender
Gemeinde ablehnend zu verhalten .Schliesslich kam mit Frau Kadletz trotzdem

ein gerichtlicher Vergleich zustande ,demzufolge sich Frau Kadletzverpflich¬
tete ,ihren Schrebergarten am 10 .Juli für das städtische Bauvorhaben zu räumen .

Für den Fall ,dass Frau Kadletz ,die die Pächterin ir des Schrebergartens war ,
fristgerecht die Räumung durchführt ,wurde ihr eine Geldentschädigung undeine

Wohnungim städtischen Wohnhausbauin der Cervantesgasse zugesichert .FrauKad- ¬
letz hielt jedoch den gerichtlichen Vergleich nicht ein ,weshalb mit der ge¬

richtlichen Delogierung und Räumung am 22 .Juli vorgegangen werden musste ,umden

städtischen Grund der Verbauung zuführen zu können und eine Verzögerungdes
Bauprogrammes zu vermeiden .Kadletz wurde nach der Delogierung in der zuge¬

sicherten Wohnung tatsächlich untergebracht .Die Familie Kadletz wohnte seit

sieben Jahren in der Schrebergartenhütte .Josef Kadletz wohnte früher in der

Rauchfangkehrergasse20 ,woer im Jahre 1922wegenböswilligerHausstreitig¬
keiten delogiert wurde .
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- . - - - - ¬
Ein aussichts reicher Frauenberuf .Währendsonst gegenSchulschlussausallen
erdenkbaren Berufszweigen die ernstesten Abmahnungen kommen ,sich ihm zuzuwen¬

den ,eröffnen sich bei der Krankenpflege sehr günstige Aussichten für die Er¬

langung einer überdies mit besondern Sicherheiten und Altersversorgung ausge¬
statteten Lebensstellung . Esgilt dies insbesondere für die Absolventinnen der

Krankenpflegeschule im Krankenhausder Stadt Wienin Lainz .Dabei werdenschon
während der Lehrdauer den Eltern die materiellen Sorgen für ihr Kindweitgehend

abgenommen .Am1 .Oktober beginnt in dieser Krankenpflegeschule ,XIII . ,Welkers - ¬

pergenstrasse 1,ein neuer dreijähriger Lehrgang zur Heranbildung diplomierter
Krankenpflegerinnen Mit der Schule ist ein Internat verbunden ,in dem die Schü¬

lerinnen während des ganzen Lehrganges nicht nur unentgeltlich unterrichtet ,

sondern auch völlig kostenfrei beherbergt ,verköstigt ,mit der notwendigen Dienst - ¬
kleidung wersehen und überdies mit einem monatlichen Taschengeld ausgestattet

werden .Die Aufnahmeist an die folgendenBedingungengeknüpft :Nachweisderös- ¬
terreichischen Staatsbürgerschaft ;vollendetes 18 .Lebensjahr und bei Minder- ¬

jährigkeit die Zus timmungserklärung des Vaters oder der vormundschaftlichen Be¬
hörde ;Nachweiseines unbescholtenen Lebenswandels ;körperliche und geistige Eig¬

nungfür denKrankenpflegeberuf( diekörperlicheEignungwirddurchdasGesund¬
heitsamt festgestellt )und erfolgreiche Absolvierung zumindest einer dreiklassi¬

gen Bürgerschule . Bewerberinnen ,die überdies eine Haushaltungsschule absolviert
habenoder eine höhereSchulbildungbesitzen ,werdenbevorzugt .DieAufnahmsgesuche
sind bei der Leitung der Krankenpflegeschule,XIII . ,Wolkerspergenstrasse 1mit

einem Einschillingstempel versehen ,einzubringen .Den Gesuchen sind anzuschlies¬

sen der Geburtsnachweis ,Heimatschein ,beziehungsweise Nachweis der österreichi¬

schen Bundesbürgerschaft ,ein behördliches Zeugnis über unbescholtenen Lebens¬
wandel ,Schulzeugnisse ,Zeugnisse über allfällige,bisherige berufliche Tätigkeit

und eine eigenhändig geschriebene Schilderung desLebenslaufes .
- . - - .

GoldeneHochzeiter-DieserTagefeiertendie EhepaareNorbertundKaroline
Essler ,FranzundMarieTischer ,FranzundLudmillaGiehser ,JosefundKaroline
Saatzer ,JohannundAnnaCizek ,JohannundTheresiaGewinnerundFranzundRegina
Ranftl das Fest der goldenen Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeistersüber¬
reichte amtsführendenStadtrat LinderdenJubelpaarendie EhrengabederStadt

Wien .
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Fürfast zehnMillionenSchillingneueGemeindebestellungen.DieGemeinderats-¬
ausschüsse für Wohnungswesen und technische Angelegenheiten haben in der letz¬

ten Zeit für nicht wenigerals 9123MillionenSchilling Bestellungenderver¬
schiedenstenArtan IndustrieundGewerbevergeben .Sowurdendie Arbeitenfür
die neueAugartenbrückeimAusmassvon ' 65MillionenSchilling in Auftragge¬
geben .DieBestellungenfür Erd - ,Baumeister-undEisenbetonarbeiten,diedurch
die städtischeWohnbautätigkeitveranlasstwerden ,machenrund3Millionen
Schilling aus .Für Strassen - undGehwegherstellungenhat die GemeindeArbeiten
imBetragevoneiner halbenMillionSchillingvergeben .Schliesslichwurden
noch Schlosserarbeiten für rund 350 . 000Schilling und Gas - ,Elektro - undWasser¬
leitungsinstallationsarbeiten für rund 300 . 000Schilling für städtische Neu¬
hauten bestellt .

- . ——————- - . - ¬
1569Lebensmittelanzeigen.NacheinemBerichtdesstädtischenMarktamteswurden
vom16 .Junibis 15 .Juli vonallen MarktamtsabteilungenausAnlassderProben¬
abnahmen von im Verkehr befindlichen verschiedenen Lebensmitteln oder bei der

Revisionstätigkeitin andererRichtungnichtwenigerals 1569Anzeigenerstat-¬
tet .Davonentfallen auf MilchprobenverschiedenerArt 538Anzeigen ,aufdiver¬
se andere Lebensmittelproben 361 ,auf Uebertretungen der Marktordnung 262 ,auf

Uebertretungender Gewerbeordnung15 )undauf Beanstandungeninverschiedener
anderer Hinsicht 254 Anzeigen .Im Zuge der von den Marktamtsabteilungen durch¬

geführten Amtshandlungen wurden 9915 Kilogramm Rindfleisch,83 KilogrammKalb¬

fleisch,3 KilogrammGeflügel ,227 ' 5KilogrammFische ,2 KilogrammFettwaren ,1160
KilogrammKartoffel,300KilogrammSauerkraut ,927KilogrammdiverseGemüse,217
KilogrammGrünwaren ,951 KilogrammSüdfrüchte,3000 KilogrammZwiebel ,200Kilo - ¬

grammsaureGurken ,915KilogrammObst ,174KilogrammPilze,700KilogrammNüsse,
9 KilogrammZuckerwaren ,24 KilogrammMilchprodukte ,36 StückEier,1Kilogramm
Brot und Gebäck,4Liter Bier ,89 KilogrammPfefferbruch und 5 Kilogrammschwar¬
zer gemahlener Pfeffer beschlagnahmt ,beziehungsweise der Vernichtung zugeführt .

Die letzten Viehmärkte .AufdemRindermarktin St .Marxvom21 .bis 277Juliwurden
2331StückMastviehund556StückBeinlviehzugeführt .DieZufuhrenaufdem
Schweinemarkt betrugen 11363 Fleischschweine und 2069 Fettschweine .Bei regem

VerkehrwurdenhochprimaundprimaOchsenum5 Groschenteurer ,mittelereWare
zu Vorwochenpreisen verkauft ,Mindere Schsen ,Stiere ,Kühe und Beinlvieh verbil¬

ligten sich um 5 Groschen per 1 Kilogramm lebend Gewicht .Auf demSchweinehaupt¬
markt wurden bei anfangs lebhaftem ,später flauem Verkehr Fleischschweine in

leichter Qualität um5 Groschenteurer gehandelt ;schwereSorten bliebenim
Preise unverändert .
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führungen ,insbesondere Radioübertragungen ,musikalischer oder sonstiger Vor¬

träge mittelst LautsprecheroderandererschallverstärkenderApparate ,wenn
sie übermässigen ,die NachbarschaftbelästigendenLärmhervorrufenoderwegen
der Menschenansammlungenden StrassenverkehrstörenmeinschränkendeBedingungen
vorgschrieben werden ,sowie insbesondere die Verminderung der Lautstärke unddie

EinschränkungderDarbietungenaufbestimmteTagesstundenangeordnetwerdenkön¬
nen .Lässt sich die durch die Vorführung verursachte Belästigung oder Verkehrs¬

störung nicht auf ein mit den öffentlichen Interessen vereinbares Massherab¬
setzen oder werden die vorgeschriebenen Bedingungen nicht eingehalten ,so kann

der Magistrat solche Vorführungenuntersagen .DieseMassnahmeist deshalbnot¬
wendig geworden ,weil vielfach Klagen über Lärmbelästigung durch Lautsprecher

erhoben worden sind und auch der öffentliche Verkehr durch die bei Lautpprecher¬

vorführungenentstehendenMenschenansammlungengestört ,ja sogar gefährdetwer¬
den kann .

847 Gäste in der städtischen Schülerherberge .In den letzten drei Wochenhat

die städtische Schülerherbergein der UnterenAugartenstrassenichtweniger
als 847 Gäste bequartiert und verköstigt .Darunter befanden sich englische Hoch¬

schüler ,Zagreber Realgymnasiastinnen ,Budapester Autofachschüler ,Agramertechni¬

sche Hochschüler ,Hörer der Brünner Pestalozzibürgerschüler und viele Zöglinge
von deutschen Lehranstalten ,wie aus Berlin ,Jena ,Gleiwitz ,Regensburg undBeuthen .
Die Schülerreisen wurden von den betreffenden Lehranstalten veranstaltet ,um

den Schülern Gelegenheit zu geben ,Wien ,seine Bewohner und seine Verhältnisse

kennen zu lernen .

- . ——————- - - ¬
Gebührenfür die Fleischbeschau .Für die Zeit vom1 .bis 31 .August beträgt die
Grundgebühr für die Vornahme amtlicher Untersuchungen von Vieh und Fleisch

' 92Schilling .Die gleiche Grundgebühr wird für die tierärztliche Untersuchung

von Tieren eingehoben ,die in einer Wiener Eisenbahn - oderSchiffsstatien ein
und ausgeladen werden .

. - . - - - - - ¬
Gesellschafts -undWirtschaftsmuseum .In der AusstellungdesGesellschafts -¬
und Wirtschaftsmuseums in der Volkshalle des Neuen Wiener Rathauses spricht

morgenSonntag um11 Uhr vormittag Leopold Kulcsar über " Entwicklung derinter¬
nationalen Gummiwirtschaft und ihre Rückwirkung auf die Autoindustrie !Freier

Eintritt .
- . - . - -
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. -- — - . - - - - —————- ¬
UmfangreicheBautätigkeitderGemeindeWien.DasgünstigeBauwetterwirdvon
der Gemeindein vollemUmfangeausgenützt .In der Wochevom . bis13 .Juli wa- ¬

renunmittelbaraufdenstädtischenBauten10. 032Arbeiterbeschäftigt.Inder
gleichenWochedesVorjahreswarenesbloss9423. Diesist jedochnureingerin¬
gerTeilderArbeitskräfte,diedurchdasstädtischeInvestitionsprogrammBe¬
schäftigungfinden.DazukommennochTausende,dieindenZiegeleien,Zementfab¬
riken,beiderSandgewinnung,beiderErzeugungvonFussbäden,Türen,Fenster,In¬
stallationsanlagen,Küchenherden,Beschlägen,Oefen,Fensterglasundallenden
vielenBedarfsartikelnderBauführungentätigsind. DerstarkeRückgangderAr-¬
beitslosigkeitistaufdasgrosszügigeEingreifenderGemeindeWienzurückzu¬führen .

- . - . - ¬
11. 808Säuglingswäschepaketeausgegeben. DieGemeindegibtbekanntlichallen
inWienwohnhaftenundnachWienzuständigenFrauenüberMeldungsofortbei
derGeburtdesKindesdienotwendigeSäuglingswäsche.DieAktionwurdeam15.
März1927begonnen.ImletztenJahrhatdieGemeindenichtwenigerals11. 808
Säuglingswäschepaketeabgegeben .DiestädtischenMutterberatungsstellen,deren
esinWien34gibt ,verzeichnetenimVorjahr178. 700ärztlichuntersuchteKin¬

der .

DiestädtischeSchülerausspeisung.DieNützlichkeitderstädtischenSchüler¬
ausspeisungwirdimmermehrerkannt .In 90SpeisestellenwurdenimJahre1928
nichtwenigerals 156. 909Kinderverköstigt. 130. 051Kinderwurdenunentgelt-¬
lichausgespeist,21 . 521warenViertelzahler,4ol3warenHalbzahlerund1334
warenGanzzahler .

GemeindefürsorgefürGeschlechtskranke.DieGemeindeWienhatbekanntlichauch
denKampfgegendieGeschlechtskrankheitenin ihr Fürsorgeprogrammaufgenom¬
men .In demvon der Gemeindeerrichteten AbendambulatoriumfürGeschlechts¬

krankesuchtenimJahre19285601PersonenRatundHilfe .Davonwaren4689Män¬
ner und912Frauen .
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- . - . - - - - - - - - - - - . - - - - - . - - - - - - - - - - - - - -- - - ¬
Wienführt im Bäderwesen .Die grosstädtische Bevölkerungschenkt derKörperpfle¬lade
ge immerVBedeutung .Diese gesteigerte Pflege des Körperlichen kommtnicht nur

in der erhöhten Wanderungslust ,der allgemeinen und grossen Verbreitungaller
Sportzweigeoder der WeekendbewegungzumAusdruck ,sondernvor allem undbeson¬
ders deutlich auchin denjähr lich steigendenZahlender BesucherderWiener
Bäder . Sogeht aus den kürzlich abgeschlossenen Bericht der städtischen Bäder - ¬

verwaltung über das Betriebsjahr 1928 hervor ,dass die Besucherzahl der städti¬

schen Bäder auch gegen 1927 neuerlich um1,256 . 619Personen auf10,249 . 0h8
Besucher der städtischen Bäder gestiegen ist .Diesemsteigenden Badehedürfnis
der Bevölkerung entsprechend ,hat die Gemeinde Wien auch im vorigen Jahr durch

NeubautenundAusgestaltungihrer BäderRechnunggetragen .FünfneueKinder¬
freibäder wurdenerrichtet ,das KinderfreidadPezzlparkin Hernalsfertiggestellt ,
so dass sich die Zahl der Kinderfreibäder von 12 auf 18 erhöhte . Fernerwurden

in den Volksbädern neue Kabinen für Einzelbrausen ,inden Sommerbädernund

Schwimmbädern2500 neue Umkleidestellen und fast 20 . 000Quadratmeterneuer
Strand der öffentlichen Benützungübergeben .Besondersdeutlich wird derAus¬
bau des städtischen Badewesens in Vergleichszahlen gegen das Vorkriegsja hr

1913 . Während1913 die zur Verfügungstehenden 16 . 609städtischen Badeumklei-¬
destellen ( Kabinen ,Kästchenusw . ) von4 ,0119 . 371Badendenbenützt wurden ,ist bis
Ende 1928 die Zahl der Umkleidestellen auf lo .0l8 und die Besucherzahl der

städtischen Bäder auf 10,249 . 048 ,also auf 253 Prozent der Vorkriegszeit gestie¬

gen .Ende 1928 besass die Gemeinde Wien 51 städtische Badeanstalten ,nämlich 18

Volksbäder ,18 Kinderfreibäder,5 grosse Dampf - ,Wannen - undSchwimmbäder ,Strand¬

bäder,3 Strombäder,2 Sommerschwimmbäder und 4 Schw,Sonnen -und Luftbäder .

Die Volksbäder ,die zusammen 3400 Brausebadkästchen und Kabinen mit 2000 Brausen

haben ,wurdenim vergangenen Jahr van 5,497 . 246Badendenbesucht ,das ist umrund
390 . 000mehr als 1927 und um rund 2,000 . 000mehr als 1913 . Interessant ist ,
dass in diesen Brausebädern zwar mehr Männer als Frauen ,aber mehr Mädchenals

Knaben badeten .Für die schulpflächtigen Kinder hat die Gemeinde Wien 300 . 000

Brausebadfreikarten zur Verfügung gestellt ,ausserdem eine Anzahl von Freikarten

für Armenbadegäste .Von den fünf grossen städtischen Warmbädernsind besonders

die Besucherzahlen des Amalienbades interessant .Hier ist die Besucherzahl neuer¬

lich um 142 . 000Besucher auf 1,315 . 474Personen gestiegen .Nicht weniger als

11 . 192Schwimmlektionen wurden im Amalienbad erteilt .Die Zahl der Besichtigun¬

gen hat sich um 18 . 000auf 22 . 241vermehrt .Bemerkenswert ist auch ,dass die
Kuranstalt des Amalienbades um 27 . 000Personen mehr als 1927,nämlich von

123



Rathauskorrespondenz vom30 .Juli 1929 II .Blatt

71 . 957Persoren besucht wurde .Auch im Amalienbad ,wie in allen städtischen
Bädern ,wurden wieder Freibäder an Schulkinder ,deren Begleitpersonen und an
Armenbadegäste gegeben .Die Zahl dieser Freibäder betrug im letzten Jahr im
Amalienbad 55 . 812 . Aehnlich sind aber auch in den anderen Warmbädern die Be¬
sucherzahlen gestiegen .Insgesamt wurden 402 . 117Wannenbäder ,558 . 102Dampf- ¬bäder und 712 . 429Schwimmbäder genommen .Zählt man dazu die 5,497 . 264Brause - ¬
und Wannenbäder der städtischen Volksbäder ,so ergibt sich ein Jahresgebrauch
von mehr als 7 Millionen Bädern in den das ganze Jahr betriebenen Warmbädern
der Stadt Wien .Die Sommerbäder der Gemeinde Wien ,die zusammen über rund
500 . 000Quadratmeter Bade - undStrandfläche verfügen ,wurden 1928 insgesamt von
1,566 . 130Menschen besucht .Das ist um Lllo . 000mehr als 1927 und um1,330 . 000
mehr als 1913 . Interessant ist dass ein einziges Bad ,nämlich das Bad :As - ¬
pernbrücke auch nach Saisonschluss ,nämlich vom 24 .September bis 16 .Dezember
offen gehalten wurde ,um einer Reihe von besonders abgehärteten Badelustigen ,

die mit dem Verein „ Verkühle dich täglich "badeten ,das Baden weiter zu er¬
möglichen .Während dieser teilweise sehr kalten Zeit badeten dort noch 1606

Personen .Mit den Kinderfreibädern ,die von 7oocoKnaben und 500 . 000Mädchen ,
insgesamt von 1,223 . 117Kinder besucht wurden ,hatten alle städtischen Bäder
im letzten Jahr mehr als 10,000 . 000Besucher von denen 1,615 . 913die städti - ¬
schen Badeanstalten unentgeltlich benützten .Zur Durchführung des obligaten
Schwimmunterrichtes in den Wiener Volks - ,Bürger - undHauptschulen hat die

städtische Bäderverwaltung ihre Schwimmhallen unentgeltlich zur Verfügung ge¬

stellt . DenKindern wurde ausserdem die notwendige Badewäsche unentgeltlich
verabfolgt .Im Schuljahr 1927/28 haben im Rahmen dieses obligatorischen Schmm¬
anterrichtes 52 . 572Schüler und Schülerinnen die städtischen Bäder benützt .
Rund ein Drittel dieser Kinder hat dabei den ersten Schwmmunterricht genommen .
Ausserdem haben mit bedonderen Preisbegünstigungen 19,478 Mittelschüler und

Mittelschülerinnen in den städtischen Schwimmhallen gebadet und Schwimmunter¬
richt erhalten .Während im Vorjahr die Rekordziffern der städtischen Bäder an
den stärksten Badetagen ,nämlich vom 14 .bis 16 .Juli ,nur 65 . 000bis 70 . 000
Personen betrugen ,sind sie heuer am 21 .Juli weit überschritten worden .An die¬
sen Tagen allein wurden in den städtischen Sommerbädern 83 . 000Personen ge¬
zählt,mehr als 20 . 000haben die anderen städtischen Bäder benützt .Auch im heu¬

rigen Jahr hat die Gemeinde Wien den Ausbau ihrer Badeanstalten fortgesetzt .
Bis zum Juli allein wurden weitere . 541Umkleidestellen gebaut und der Benüt - ¬
zung übergeben ,2 neue Kinderfreibäder errichtet und die Bade - undStrandfläche
in den Sommerbädern um weitere 16 . 000Quadratmeter vergrössert .Damit hält
der Ausbau der Wiener städtischen Badeanstalten den Vergleichen mit den städti¬
schen Badebetrieben der anderen Grosstädte wohl stand .Dennwährend Wien im Jah - ¬
re 1927 bei einer Eingehnerzahl von ' 8Millionen Einwohner fast 9 Millionen
Besucher der städtischen/zählte ,also fast fünf Bäder pro Kopf und Jahr ,zählte
Berlin mit 4,000 . 000Einwohnern ebenfalls 9,000 . 000Badegäste in den Berliner
städtischen Bädern ,also nur ' 25Bäder pro Kopf und Jahr ,Paris aber mit ' 6
Millionen Einwohner nur ' 2Millionen Besucher der Pariser städtischen Bäder
das heisst ,dass jeder Pariser bloss jedes vierte Jahr ein Bad in seinen städti
schen Bädernnimmt .
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Die Demonstration der kommunistischen Partei am 1 .August .Diekommunistische
Partei hat für den 1 .August eine Versammlung unter freiem Himmel auf dem Frei¬

heitsplatz mit anschliessendemDemonstrationazugüber die Ringstrasseangemel¬
det .In dieser Anmeldungwurde angekündigt ,dass der beabsichtigte Weg ,derin
der Anzeigenur unvollständig bekanntgegebenwurde ,in den nächsten Tagenvoll¬
ständig angegebenwerdenwird .Dadies nicht geschehenist undin derAnzeige
auchnicht der Zweckdes Aufzugesangegebenwar ,wasim Versammlungsgesetzaus¬
drücklich vorgeschrieben ist ,wurde diese Veranstaltung deshalb und ausGründen

der öffentlichen Ordnungvon der Polizeidirektion untersagt .NachZustellung
dieses Bescheides hat die kommunistische Partei eine neuerliche Anmeldungbei
der Polizeidirektion erstattet ,die formaleinwandfreiist,Die Polizeidirek- ¬
tion hat auf dieseAnmeldungeinenBescheiderlassen ,worinsie sich aufden

ersten abweislichenBescheidberuft undein meritorischesEingehenablehnt .Die
kommunistischePartei hat gegenbeideBescheidedie Berufungan denLandeshaupt-¬
mannergriffen . DieBerufungwurde ,soweitsie sich gegendenerstenBescheid
richtet ,abgewiesen ,weil die Formvorschriftendes Versammlungsgesetzeszwingen¬
der Natur sind undder Aufzugbei Nichteinhaltungdieser Formvorschriftennach

Paragraph13desVersammlungsgesetzesuntersagtwerdenmuss .Soweitsich dieBe¬
rufungabergegendenzweitenBescheidrichtet ,wurdeihr stattgegehenunddie
Angelegenheitzur neuerlichenVerhandlungundErlassungeines neuenBescheides
an die Polizeidirektionverwiesen ,weil die zweiteAnmeldungeine neue ,selbst¬
ständige Anzeigeim Sinne des Versammlungsgesetzesdarstellt und daher marito- ¬
risch zu behandelnwar .Einfür den1 .Augustin AussdehtgenommenerInvaliden¬
umzugimXII. Bezirk,dervonderPolizeidirektiongleichfallsuntersagtworden
war ,wurdeimBerufungswegezugelassen.

SchweizerGästeimRathaus.DerArbeitermusikvereinderStadtZürichhatdie-¬
ser Tageeine StudienreisenachWienveranstaltet .Gegen250SchweizerGäste
sindSamstagin BegkeitungderArbeitermusikkapelleZürichin Wieneingetrof-¬
fen : DieReiseteilnehmerbesichtigtengesternundheutedieneuenkommunalen
EinrichtungensowohlaufdemGebietedesWohnbaues,als auchin derFürsorge.
Heutevormittag statteten die Gäste unter Fühnungdes Reiseleiters Aicher
demWienerRathauseinenBesuchab ,wosie imGemeinderatssitzungssaalvonamts
führendenStadtratEinheerbegrüsstwurden.FürdieGästedankteRegierungsrat
Kalmann( Zürich )für die liebevolle Aufnahme ,die sie in Wiengefundenhaben .
Die Schweizer treten morgen um 22 Uhr vom Westbahnhof aus wieder ihre Heim¬

fahrt an .
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DieneueBauordnung.DievomWienerLandtageingesetzteKommissionzurVorbe-¬
ratungderneuenWienerBauordnungsetzte heuteunterdemVorsitzdesLand¬
tagspräsidentenDr .Dannebergihre meritorischenBeratungenfort .Sieerledigte
heute in General - undSpezialdebatte die Bestämmungenüber die baulicheAus¬

nützbarkeitderBauplätze,Vorschriften,dievornehmlichdemSchutzderGesund-¬
heit dienen ,ErsichtlichmachungvonVerpflichtungenimGrundbuch,Behörden,Par¬
teienundBeteiligte . WiederBerichterstatteramtsführenderStadtratLinder
ausführte ,mussjede Wohnungeinschliesslich der Nebenräume35Quadratmeter
Grundfläche haben und aus mindestens zwei Aufenthaltsräumen bestehen ,von denen

einer eine Kochgelegenheitbesitzenmuss .JedeWohnungmusseineneigenenAbort
im Wohnungsverbandhaben ,wie auch jeder solchen Wohnungein eigener Raumzur
Lagerungvon Brennstoffen zuzuweisenist .Die Einzelwohnräume( Ledigenräume )müs¬
sen mindestens18 Quadratmetergross sein .Souterainwohnungensind nichtmehr
gestattet . Wasdie Ausnützbarkeit der Grundstücke anlangt ,so darf bei geschlos - ¬

senerBauweiseindenBauklassenI undII ,sofernderBebauungsplannichtsande¬
res bestimmt ,das Ausmassder bebauten Fläche nicht mehrals 60 Prozent derBau¬
platzfläche betragen .Für die BauklassenIII ,IV und Vund für Eckbauplätzeal¬

ler Bauklassenin geschlossenerBauweiseergibt sich die zur Bebauungzulässige
Flächeaus denBestimmungenüberdie BelichtungundBelüftungder Räume ,wenn
durchden Bebauungsplannichts anderes vorgesehenist .Die Bauoberbehördewird
aus folgenden Mitgliedern bestehen :demLandeshauptmannoder demvon ihmbe¬
stimmten Stellvertreter als Vorsitzenden ,zwei Mitgliedern der Landesregierung ,

dem Landesamtsdirektor und dem Stadtbaudirektor oder deren Stellvertretern ,vier

auf die Dauer von zwei Jahren vom Gemeinderat zu bestellenden Baufachmännern ,

die in der Gemeindeverwaltung weder ein besoldetes Amt bekleiden ,nocheinem
Vertretungskörper angehören und zur Gemeinde in keinem rechnungspflichtigen

Verhältnis stehen dürfen ,und schliesslich aus einem vom Landeshapptmann ,aus dem
Landessanitätsrat zu bestellenden Mitglied ,In der Debatte sprachen die Abgeord¬
neten Gschladt ,Millik und Dr .Wagner .Abg .Gschladt beantragte hinsichtlich
der Ausnützbarkeit der Grundstücke ,die in den Bauklassen I und II bei offener ,
gekuppelter ,Gruppen -und Zeilenbauweise nur bis zu einem Drittel der Bauplatz¬
fläche bebaut werden könren ,die Streichung der Bestimmung ,wonach dem Gemeinde¬
rat das Recht zustehe ,im Bebauungsplan dieses Mass noch weiter zu beschränken .
Der Antrag wurde abgelehnt .Ein Antrag des Abg .Dr .Wagner wendet sich bezüglich
der Entschädigungsverpflichtung der Gemeinde bei Enteignung gegen die Streichung
der Entschödigungsverpflichtungen gegenüber Mietern ,Pächtern und sonstigen Per¬
sonen . Diese Streichung bedeutet eine wesentliche Verschlechterung des Gesetzes .
Der Schadenersatz wird durch diese Streichung vollständig in die Entscheidung
der Gemeinde gestellt und die betroffenen Personen werden vollkommen rechtlos
gemacht .Abg .Dr .Wagner behält sich vor ,bei der Beratung des Gesetzes im Plenum
diesbezüglich entsprechende Anträge zu stellen .Die Verhandlungen werden morgen
fortgesetzt und voraussichtlich Freitag beendet sein .
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diegeplanteDemonstrationderkommunistischenPartei .Wiegesternbereits
erichtet,wurde,musstederLandeshauptmanneinenBescheidderPolizeidi¬
ektion ,in demdie Aufzügeam1 .Augustuntersagtwurden ,beheben ,weilderBe¬
heidsichlediglichaufeinenfrüherenBescheidderPolizeidirektionbe¬
ief undaufdie Sachenichteinging .DiePolizeidirektienhat nunmehreinen
euerlichenBescheidhinausgegeben,in demsie diebeabsichtigtenUmzügeein¬
chliesslich der Versammlungauf demFreiheitsplatz neurlich untersagthat .
gendiesen neurlichenBescheidwurdevonder kommunistischenParteiso¬
rt derneuerlicheRekursandenLandeshauptmanneingebracht.DieseBerufungstevomLandeshauptmannaufGrundeinerheuteeingelangtenWeisungdesBun¬

f .skanzlersgemässArtikel103derBundesverfassungabgewiesenwerden.Die
mmmunistischeParteiist hievenbereitsverständigt.

. - . -—- - - - -
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